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Engliſche Vorſtöſßze an der Searpe und bei Croiſelles geſcheitert. Vom
Fliegerangriff auf Freiburg. Jm Mittelmeer 40000 Tonnen verſenkt.
Verſtändigung nach Oſten

Als die Zentralmächte am 12. Dezember 1916
durch den Mund des deutſchen Reichskanzlers ihre
Bereitwilligkeit zu einem Frieden kundtaten, der den
Jntereſſen aller Kriegführenden gerecht werden ſollte

konnte man ſich auf der Ententeſeite des Hohnes
nicht genug kun. Jetzt hat die neue ruſſiſche Re
gierung eine Erklärung abgegeben, die im weſent

bot vom Dezember vorigen Jahres. Deutſchland
und Hſterreich haben in ihrer Antwort auf jene
ruſſiſche Erklärung wiſſen laſſen, daß ſie mit dem
Jnhalt jener Botſchaft einverſtanden ſind. Damit
ſind weſentliche Schwierigkeiten für eine Verſtändi
gung aus dem Wege geräumt und die Bahn für
weitere Verhandlungen geebnet.

einer Ve t ner e n Verſtändigunc
mit Rußland darf ſedoch keineswegs die Folgerung
gegogen werden, daß Deutſchland genötigt iſt, einen
Frieden zu ſchließen. Jm Gegenteil. ein allzu
großes Entgegenkommen wäre unpolitiſch und diplo
matiſch verfehlt da ſowohl die kriegshetzeriſchen
Kreiſe Rußlands wie ihre engliſchen Helfershelfer
eine ſolche Gelegenheit benutzen und ſie für ihre
dunklen Machenſchaften ausnutzen könnten.

Unſere militäriſche und wirtſchaftliche Lage iſt
derart daß ſie ſich von Woche zu Woche mehr Zu
unſeren Gunſten enkwickelt. Die große engliſcheEntſcheidungsoffenſtve, die als Erſat für den bis
herigen Bundesgenoſſen Zeit einſpringen mußte hat
trotz aller rieſigen Anſtrengungen bisher nicht das
erhoffte Ergebnis gezeitigt

Nach den unvermeidlichen Anfangserfolg bet
Akras iſt der engliſche Vormarſch ſchon nach wenigen
Sagen zum Stillſkand gekommen, und es war keine

Beruhigungsphraſe Hindenburgs, wenn er von der
Unerſchütterlichkeit aller unſerer Fronten
Keineswegs werden unſere Gegner dieſes Gefühl der
Zuverſicht für alle ihre eigenen Fronten hegen
können. Auch die Arbeit der U-Boote iſt ein Faltor,
in den das deutſche Volk ſein Vertrauen ſetzen kann.
Der ſechſte Teil des engliſchen Schiffsraums iſt dank
ihrer unermüdlichen Tätigkeit innerhalb zweier Mo
nate vernichtek, und die Meerſtraßen ſind unbefahren,

ſtanien aus dem Feuer zu holen. Die Sorge um
die Nahrungsmitkel iſt bereits in England zur Frage
der Stunde gewoörden, und ſelbſt die neue engliſche

e

ernährung nicht beheben, da ſie nur einen geringen
Bruchteil der engliſchen Nahrungsmittelverſorgung zu
decken vermag.

e

h

keinesfalls nötig, auf Frieden zu Drängen wie es
der Kanzler am 12. Dezember geſagt hat, ſo iſt es
auch heute noch: lediglich menſchliche Motive ſind es,

machen

Die Erwiderung der deutſchen und Hſterreichiſch
ungariſchen Diplomatie auf das ruſſiſche Manifeſt iſt

inneren Kraft, in der die Zentralmächte noch immer
daſtehen. Es zeugt von wenig politiſcher Einſicht
und Blick für den Zuſammenhang der Dinge, wenn

lichen dasſelbe ſagt, wie das deutſche Friedensange

die Deutſchland und ſeine Verbündeten leiten, das
Gefühl dem Schrecken endlich einmal ein Ende zu

ſprach.

weil die Noutralen ſich weigern, die engliſchen Ka

Ernte kann die Schwierigkeiten der engliſchen Volks

Deutſchland hat deshalb aus äußeren Gründen

ein deutlicher Beweis jener Uberzeugung von der

n ein Nichte zerfloß. Wenn wirklich geheime eng

die Unzufriedenheik im Volke irgend einen Boden

Die Frie densſtrömungen und neue Kriegs

einem Somderſfrieden zwiſchen

kraſt ie die Wünſche bezüglich eines allgemeinen Friedens

ſich der Auslandspolitiker der Deutſchen Tages
zeitung“ darüber erregt, daß dieſe unſere diplomati
ſchen Schritte Zeichen von Schwäche geweſen ſeien.
Solche Kommentare, deren ſich ein politiſch denken
des Blatt in dieſen ſchwierigen Zeitläuften enthalten
ſollte, dienen der Sache des deutſchen Volkes nicht
im geringſten und ſind nur dazu angetan, die Mühlen
unſerer Feinde treiben zu helfen

Einen überblick über die Entwicklung der Ereig
niſſe in Oſten kann man ſich nach der Lage der
Dinge heute noch nicht machen. Wird es den neuen
Männern in Rußland gelingen, ſich aus den Netzen
engliſchen Ränkeſpiels frei zu machen, dann wird
auch der Weg zur Verſtändigung zwiſchen den neuen
Nachbarreichen gefunden werden. Sollten aber die
Führer des ruſſiſchen Volkes i lugenblick nich

ſchen Volkes in engliſchen Vaſallendienſt opfern, ſie
werden Deutſchland und ſeine Verbündeten dann
weiter zum Kampfe bereit finden.

Aer Weltkrieg
Eine neue Enttäuſchung der Entente.

Für alle Exwarkungen, die die Entente an den
chen verfloſſenen Monkag knüpfte, hat es eine ſchwere
Enttäuſchung bedeutet, daß die deutſche Arbeiter
ſchaft für irgendwelche Maſſenkundgebungen nicht zu
haben war und der erhoffte große Proteſt der Straße

liſche Agenken in Deutſchland tälig ſind, um das
Volk zum Aufruhr zu bringen, ſo ſind ſie in der
Lage, ihren Auftkraggebern einen durchſchlagenden
Mißerfolg zu melden und aus eigener Anſchauung
zu berichter, daß Einmütigkeit und Stegeswille in
deutſchen Handen keine Einbuße erfahren haben.
Nirgends iſt es zit einen Maſſenſtreik gekommen,
die Betriebe in den Munitionswerkſtäkken haben nicht
einen Augenblick geſtockk und nicht eine Sekunde lang
hat das Volk ſeine Selbſtbeſinnung verloren. Die
Regierung hat init den Gewerkſchaften und den Ar
bekterverbänden ein alle Teile zufriedenſtellendes
übereinkommen in der Ernährungsfrage getroffen,
das es mit vollkommener Sicherheit ausſchließt, daß

gewinnt. Der im Schützengraben herrſchende Geiſt
erfüllt auch die geſamte Heimatsfront, und Deutſch
lands Arbeit, das große Werk des Sieges zu för
dern und zum erfolgreichen Ende zu vringen, hat
nicht einen Augenblick lang geruht. In dieſes Volt
den Santen der Zwietracht zu tragen, wird die
Entente bald genug als ein ausſichtsloſes Beginnen
und als eine fruchtloſe Mühe erkennen

ziele der Entente.
Einer Außerung des bulgariſchen Miniſterpräſi

denten entnehmen wir u. g. Wir wünſche ſicht zu

e n n Rußland undDeutſchland beigutragen, worauf der Krieg noch furchtbarer
an anderen Stellen auflodern würde. Aber wir wünſchen
zu einem allgemeinen Weltfrieben beizutragen und be
halten uns das Recht vor, jegliche Tätigket zu entfalten
die nach unſerer Anſicht uns dieſem Ziele näher bringen
kann. Jch weiß, daß die deutſche Sozialdemo-

teilt. Man iſt ſich ganz klar darüber daß ein Sonder
er von geringem Wert iſt, man wünſcht deshalb eine

erſtändigung zwiſchen den Völkern her
züſtellen, die den Weg zum Frieden anbahnen kann,
ſo wie alle Völker ihn wünſchen

Wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, hat der Führer der
ruſſiſchen Sozialiſtengruppe, Lenin, erklärt, er ſtehe an der
Spitze einer energiſchen Friedensaktion und hoffe ſchon in
14 Tagen das Zuſtandekommen einer Friedenskonferenz
bewirken zu können. Wie ſtark in Rußland die Frie

densſtröm ung ſein müſſe glaubt die „Tägl.
Rundſchau“ aus der Anruhe der engliſchen und fran
zöſifchen Preſſe zu ſehen, die an der anfänglich ſo
warm begrüßten ruſſiſchen Revolution gar
kein Gefallen mehr finde.

Nach einer Meldung erhielt Tſcheidſe ein Telegramm
von der

ruſſt n nder Entente beſonders
ſchwere B eſorg nis hervor. „Corriere

n e e Türkeind wür u einer epileptiſchen aſtan Republik und beginge Verrat n re m
„Algemeen Handelsblad“ führt unter dem 15. April

aus: Während der ganzen Kriegsdauer ſei niemals gün
ſtigeres Moment für Friedensunterhandlungen auf einer
alle Kriegführenden befriedigenden Grundlage geweſen,

im
della Serag
an ichtendes
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die envormen Schöffsverluſte und Mißernte-
aus ich ten guch England zu Friedensunterhandlungen
geneigter machen dürften
Auch Nieuwe Rotterdamſche Courant“ hebt ordie Mißernte faſt aller Wenn werde en

zur Abkürzung der Kriegsdauer erheblich beitragen.
Verſchiedene Nachrichten wollten davon wiſſen, daß

der Vierverband im Hinblick auf die ihm un günſtige Lage

hae. Es ſcheint die Richtigkeit dieſer Meldungen zu be
ſtätigen, wenn jetzt der häufig als Sprachrohr der fran
zöſiſchen Regierung dienende Lyoner „Progres“ eine Er
r r wng der Verbündeten über die gemeinſamen
Friedensforderungen auf folgender Grundlage wünſcht
Verzichtanfjede Eroberu mag Amabhängig
keit Polens und Jnternati on alitſerung
der Meerengen

Der ruſſiſche Juſtigminiſter Kerenski erklärte in einer
Unterredung mit dem Vertreter des „Temps“, ſein
Standpunkt in der Kriegszte frage nähere ſich mehr
und mehr dem Wilſons Er bleibe ein entſchloſſener
Gegner von Eroberungen.

Hierzu ſchreibt die „Köln Ig. u. a. In der Entente
preſſe iſt on einer neuen Käſſung der Kriegs
zie le ver Verbündeten die Rede. Nach einer Außerung
des ſchwediſchen Sozialiſten Branting ſcheint darüber
mit der vorläufigen ruſſiſchen Regierung verhandelt wor
den zu ſein. Bräanting, der die Geſchäfte Englands und
Frankretchs beſorgt hat bei inem Aufenthalt in Peters
Lurg offenbar für beſtimmte Abſichten ſeiner Auftraggeber
Stimmung gemacht g welcher Richtung dieſe legen,
deutet ein Geſpräch Brantings mit dem Petersburger

Times Korreſpondenten an. Auf die Frage, ob Bran-
ting glaube daß Deutſchland die Bedingungen der
Alliierten in ihrer neuen Fornuliern wg an
ſt e hin n würde, erklärte er „Das ſcheint mir von ſeiten
der deutſchen Staatsmänner ganz unmsglich; dagegen bin
ich vollſtändig ſicher, daß die ruſſiſche Revolution
in Deut ch an d einen ſtarken Widerhall haben wird.
Nur muß die Wirkung noch einege Monate abgewartet
werden. Danach wünſcht alſo die Entente Zeit zu ge
winnen und um die ruſſiſche Regierung ben guter Stim-

and. bald zu revolutionarenBewegungen kommen werde.

als im gegenwärtigen Augenblick, zumal da

in Rußland ſeine Kriegsziele weſentlich herabgemindert

ung zu halten, nährt ſte bei dieſer die V ing,n e hrt ſer die Vorſtellung daß

D



rDie Kämpfe an der Weſtfront
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Auf dem Nordufer der Searpe hielt unſer Vernich

tungsfener engliſche Angriffswellen nieder, ſo daß der
Sturm nicht zur Durchführung kam. Auch norvöſtlich
von Croiſilles brachte unſer Feuer einen ſtarken Angriff
der Engländer verluſtreich zum Scheitern.
Nördlich der Straße Arras-Cambrai warf ein Vorſtoß unſerer Truppen den Feind aus Langniconrt und

vurſies zurück. Zu dem blutigen Verluſte ver dort
fechtenden Anſtralier kommt die Einbuße von 475 Ge
fangenen und 15 Maſchinengewehren, die eingebracht ſowie
von 22 Geſchützen, die genommen und durch Sprengung
unbrauchbar gemacht wurden

Bei St. Quentin nahm das Artillerie Feuer wieder zu.
Front des Deutſchen Kronprinzen.

Zwiſchen Oiſe und Aisne ſind geſtern durch ſtarkes
Feuer vorbereitete Angriffe der Franzoſen bei Vanxaillon
und Chivivres geſcheitert. Von Soiſſons bis Reims und

im Weſtteile der Champagne hat der Fenerkampf bei
ſtärkſtem Einſatz der Artillerie und Minenwerfer ange
halten. Nach Scheitern feindlicher r eam 15. April iſt heute morgen in breitem Abſchnitte die
Jnfante rieſchlacht entbrannt.

Jn der Lothringiſchen Ebene und der burgundiſchen
Pforte blieben Unternehmungen franzöſiſcher Sturm
trupps gegen unſere e e jeden Erfolgen da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage

Der Abendbericht beſagt:
Bei Arras geringe Gefechtstätigkeit.
An der Aisne hat der große franzöftſche

Durchbruchsſtoß mit weit geſtecktem Ziel nach 10
tägigem Maſſenfener begonnen. Auf der
40 Kilometer breiten Angriffsfront iſt der er bitterte
Kampf um unſere vorderſte Stellung im
Gange.

Die Engländer melden u. a. Am Morgen unter
nahm der Feind einen ne e riff auf einer Front
von 6 Meilen auf der Oſtſeite der Straße Bapa mee
Cambrai, der überall erfolglos blieb, r bei
Lagnicourt, wo der Feind Fuß faßte. Aber ein
Gegenängriff vertrieb ihn aus dem Dorfe Wir eroberten
rohe Verteidigungsanlagen öſtlich von Liev in von

a winont bis zur Oſtechke der Stadt St. Pierre
Unſere Truppen dringen in der Richtung auf Lens vor.
Nord weſtlich St. Quentin gewännen wir nördlich
von Gricourt Boden und Gefangene. Weiter
rückten wir in der Nähe des Waldes von Avrincourt
und öſtlich Lievin vor, wo wir uns dem Raume von
Lers n ne ſeah Tageober e dert

Jm franzöſiſchen Tagesberi ißt es: Jn der
Champagne dauert der Artilleriekampf heftig an
Weſthich von Maiſons de Champagne Handgrangakenge
fechte. Unſere Aufklärungsabteilungen dra
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Feind zwei Angriffe, einen auf de ſteder
des Bois de Caurieres, den anderen auf Les Chambrettes.
Dieſe beiden Verſuche ſcheiterten in unſerem Feuer.

Fortgeſetzt ſtarke Exploſionen.
Der Berichterſtatter der „Times“ im franzöſiſchen

Hauptquartier drahtet vom Sonntag, daß die Englän
der nach der Beſetzung von Lievin bis dicht vor Lens
gekommen ſeien. Jn Lievin und in den umliegenden
Dörfern fanden gewaltige Exploſton en ſtatt, die
von den Deutſchen hauptſächlich im nordweſtlichen
Frontabſchnitt hervorgerufen wurden. Zwiſchen 11 und

1 Uhr am Sonnabend ſah der Berichterſtatter ungefähr ein
Dutzend der gewaltigſten bisher in dieſem

Kriege beobachteten Exploſionen. Nament
ich in den Städten St. Theodor, Eliſabeth und
St. Emil waren die Exploſionen beſonders heftig
Regelmäßig flogen die umliegenden Backſteingebäude bei
den Exploſtonen in die Luft. Es erfolgten auch Explo
ſionen innerhalb der engliſchen Linie Jm
Südoſten der Stadt Lens, wo ſich zahlreiche Fabriken
befinden, riefen die Deutſchen fortgeſetzt Exploſtonen her
vor. Es iſt unbekannt, inwieweit hiervon die Kohlen
zechen in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. Einige
Zechen brennen, man vermutet, daß der Feind ſie
in Brand geſteckt hat. Die früher ſo anmutige, blühende
Landſchaſt bietet jetzt einen troſtloſen Anblick. Die
Wälder ſind bis auf armſelige Baumſtümpfe zerſplittert,
und die Felder ſind mit Hunderten von Laufgräben durch
zogen. Jeder Fußbreit des ganzen Gelhändes iſt von Gra
natem durchpflügt worden.

Heftiger Artilleriekampf an der belgiſchen Front.
Der belgiſche Heeresbericht beſagt: Jm Laufe der

Nacht drangen die belgiſchen Truppen nach heftiger Ar
tillerievorbereitung in Dixmuiden bis zur zweiten
feindlichen Linie vor, die ſte unbeſetzt fanden Auf ver
gangen belgiſchen Front heute heftiger Artillerie
am pf.

Die Portugieſen ſind da!
Lyoner Blätter melden aus Paris Portugieſiſche

Truppen ſind an der Weſt ſſront angekommen. An
dere kingente ſollen demnächſt in Frankreich eintreffen,
die augenblicklich in Taneos ausgebildet werden.

Der Luftkrieg
Der König von Württemberg

i dem s o e e Tr v h 7 enen bisher erſolgreichſten Fliegeroffigier, terkreuz des Relielee tenes rdens.
Fliegerlentnant Baldamus f.

Wieder iſt einen der beſten unſerer Flieger gefallen
Leutnant der Reſerve Bald am us iſt im Luſtkampf mit
einem feindlichen Flugzeug zuſammenge-
ſtoßen und abgeſtürzt, nachdem er bisher achtzehn
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen hatte

Hartmut Baldamus wurde am 10. Auguſt 1891 als
Sohn eines Großkaufmanns in Dresden geboren. Jm
Sommer 1914 ließ er ſich von der Techniſchen Hochſchule in
Dresden beurlauben und ging nach Johannisthal. Kurz
vor Ablegung der Pilotenprüfung brach der Krieg aus
Baldamus meldete ſich ſofort bei der Fliegertruppe und
rückte als Fliegerſcldat mit einer Feldfliegerabteilung
nach dem Weſten aus. Jm September 1915 würde er zum
Leutnant befördert und war die ganze Zeit über einer der
s r unter denen, die die Luſftwacht an der

eſtfront halten.
Erfolgreiche Kämpfe an der Weſtfront

a geſtrigen deutſchen Heeresbericht wird ge
meldet

Ein einheitlicher Angriff feindlicher Flieger gegenunſere Feſſelballons längs der Aisne war erhebnoles.

Die Gegner haben zwiſchen Soiſſons und Verdun 11 Jlug
zeuge verloren, deren Mehrzahl Maſchinen neueſter Bau

art (Spads) ſind. e(Wiederholt, da nur in einen Teil der geſtrigen Ausgabe.)
Ausführungen des W. T. B. entnehmen wir noch.

Zwiſchen Soiſſons und Reims und in der weſt
ichen Champagne ſetzten unſere Flieger drotz tief
hängender Wolken alles daran, bei der geſpannten Lage
der Truppen zu helfen. Auch die feindlichen Flieger
zeigten ſich ſehr rege, doch ſtießen ſie nur ganz vereingelt
auf kurze Zeit über unſere Front vor. Zwei Aufklärungs-
flugzeuge des Gegners verſuchten, unterſtützt von 10 Spad
Kampfeinſitzern, öſtlich Reims eine t
Aufklärung zu erzwingen. Aus dieſem Geſchwader
ſchoſſen unſere Kampfſlieger vier gegneriſche
Flugzeuge heraus Drei liegen zerſchmettert auf
unſerem Gebiet, eins unmittelbar vor unſeren Linien
Am Vormittag wurde nach weiteren Kampf eins bren
nend hinter den eigenen Linien bei Nauroh, eins am
Nachmittag, ein Kampfeinſitzer, ebenfalls auf unſerer
Seite zwiſchen Nauroy und Moronvillers, ab
geſchoſſen. Jenſeits der Front wurde je ein Nieuport bei
Prosnes und bei Betheniville brennend zum Ab

ſturz gebracht. ider Gegend öſtlich Laven herunter. Wir verloren kein
Flugzeug. Die Artillerie und Jnfanterie-flie ger waren gleichfalls mit Erfolg kätig.

Der franzöſiſche Angriff auf Freiburg.
„Berlin, 16. April. Am Sonnabend den 14. April

mittags 12 Uhr griff ein franzöſiſches Flugzeuggeſchwader
von 12 Flugzeugen die offene Stadt Freiburg im
Breisgan an. Der Angriff wurde 5 Uhr nachmittag von
zwei weiteren Geſchwadern mit zuſammen 25 Flugzeugen
wiederholt. Dem ruchloſen überſall fielen leider mehrere
Menſchenleben zum Opfer. 7 Frauen, 4 Männer und

Soldat wurden getötet und 17 Frauen, 8 Männer und
2 Kinder verletzt.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Die feindlichen Flieger wählten ſich als Angriffsziel

voll zur Durchf e der mit unſeren
zur Abwehr auf ſich entſpinnenden
Luftkämpfe wurden zwei Flugzeuge bei Schlettſtadt
und Markirch abgeſſchoſſen, ein drittes im Luftkampf,
vereint mit Beſchießung von der Erde aus zum Abſturz
gebracht. Bezeichnenderweiſe ſind ſämtliche drei Flug
zeuge enghiſche Typen mit engliſcher Be
ſfatzung. Der Führer des Angriffs, ein engliſcher
Oberſtkeutnamt, iſt dabei in unſere Hand gefallen

Nach ſeinen Angaben und dem Jnhalt eines abge
worfenen Flugblattes war der Angriff eine Bargel
kungsmaßregel für die Torpedierung der
„Glaucgeſter Caſtle“. Die Berechtigung einer ſolchen
Begründung wird auf das Entſchiedenſte beſtritten
Unſere Regierung hat England zeitig genug zu verſtehen
gegeben, daß ſie den Verkehr von ſog. „Lazarettſchiffen“
innerhalb einer genau bezeichneten Zone nicht länger
dulden könne

Der Krieg mit Jtalien.
Einbruch in die ſeindlichen Stellungen.

e öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
n ver Fleimstal Front drangen heute zeitig früh
unſere Sturmpatrouillen im Gebiet der Cima die Vocche
in die italieniſchen Stellungen ein und machten 7 Offi
ziere und 1214 Man zu Gefangenen.

Nach Mailänder Meldungen ſind in
Jtalien franzöſiſche Truppen eingetroffen.

Wie aus dem öffentlichen Tagesbefehl eines franzöſiſchen
Truppenkommandos hervorgeht, befindet ſich ein Teil
dieſer franzöſiſchen Truppen im Kriegshafen von
Tarent, wo ſie in den letzten Tagen vom König von
Jtalien beſichtigt wurden. Dieſe franzöſiſchen Truppen
gehören zur Armee des Generals Sarraitl. Sie wur
den auf dem Seewege nach Jtalien gebracht.

Von der geſamten Oſt und
Balkan- Front

liegen keine wichtigen Nachrichten vor

53Vom Seekriege
Neue ſtattliche U Boot-Beute.

Berlin 16. April. (Amtlich
Jm Mittelineer wurden nach neu eingegangener Mel

dung verſenkt 6 Dampfer und 4 Segler mit zuſammen
40 782 Tonnen Schiffsraum.

Der Chef des Admiralſtabes
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)
Sieben Entente-Dampfer mit 22 000 Tonnen überſällig.

Nach einer Meldung der „Nowoje Wremja“ aus
Wladiwoſtok ſind in der Zeit vom 25. März bis 5. April

gewaltſame

Drei weitere Flugzeuge holten wir in

parteien
b

im JndiſchenOzean ſieben Ententedampfer,
darunter fünf amerikaniſche und zwei japa
wiſche überfällige geblieben. Die überfälligen
Dampfer verfügten über rund 22 000 Tonnen Wie
zweifelsſrei feſtgeſtellt werden konnte, iſt die bisher am
ſtärkſten befahrene Linie Japan Jndien ſtark mit
Minen beſtremt.

Jm Kriege mit Amerika.
Dem Londoner Abkommen

will Präſident Wilſom nicht beitreten.
Wilſons Kriegsprogramm.

Präſident Wilſon ſagte in einem Aufruf an die
Ameri kamer u. g. folgendes Wir bringen unſere
Flotte in aller Eile auf Kriegsſtärke und ſind in Be
griff, eine große Armee aufzuſtellen und uszu
rüſten. Wilſon forderte dann die geſamte Landwirt
chaft und Jnduſtrie des Landes, Farmer, Vergleute,

Fabriken aller Art auf, ihr Außerſtes zu leiſten Er
wendet ſich weiter an die Jwiſchenhändler, fordert
V guf, auf die üblichem Gewinne zu verzichten und die

erſchiffung von Vorräten aller Art, und beſonders der
Nahrungsmittel, zu organiſteren und zu fördern. Den
Kaufleuten empfiehlt er das Motto Kleine Gewinne
und raſche Bedienung. Lebensmittel und Kriegsmaterial
müßten über See gebracht werden ohne Rückſicht darauf,
wie viele Schiffe verſenkt würden. Dieſe müßten
r erſetzt werden. Zum Schluß fordert Wilſon auf,
pavſam zu fein und ſich ein zuſchrän ken

Die internierten Schiffe. S
Die in amerikaniſchen Häſen intern terten deut
ſchen und öſterreichiſchen Handelsſchiffe, die
von den amerikaniſchen Behörden beſchlagnahmt warden
ſind, beſitzen nach einer Havasmeldung aus New York

einen Raumgehalt von insgeſamt 512 372 To.
Die amerikaniſche Preſſe ſtellt feſt, daß dieſe Schiffe als
Er ſaß ſür den verſenkten amerikaniſchen
Frachtraum benutzt werden.

Wegen Minengefahr geſperrte Häfen.
Die amerikaniſche Admiralität macht bekannt, dag die

Häfen New Orlegns und Charleston wegen
Minengefahr geſperrt ſind.

Der Abbruch der Beziehungen Braſiliens
und Argentiniens.

ge u vo iſch r te e melneWarnung an alle e gangen iſt, die ſich auf
eigene Gefahr ins Sperrgebiet begeben. Die Verſenkun

alſo im Sperrgebiet, erfolgt.
Eindruck, als ob Braſilien nicht ſo ſehr aus fretem
Willen ſondern unter ſtarkem Drucke der Ver
einigen Staaten und der Ententemächte mit
Deufſchland brechen muß e. Es war ſchon im
Frieden von den Vereinigten Staaten in hohem Maße
abhängig Dieſe Abhängigkeit hat ſich wegen der
ſchlechhen Finanzlage Braſilien s im Kriege
noch geſteigerk. Ob Braſilien darüber hinaus auch noch
gezwungen wird, an Deutſchland den Krieg zu erklären
ſteht dahin. Militäriſch und finanziell würde eine ſolche
Kriegserklärung vollkommen bedentunge
v s ſein.

„Daily News“ berichten aus Buenos Aires Die
braſiligniſche Regierung hat 45 deutſche Schiffe mit ins
geſgint 235 591 Tonnen beſchlagnahmt unter ihnen be
finden ſich 15 Paſſagierdampfer der Hamburg Amerika
Linie und 6 Paſſagierdampfer des Norddeutſchen Llod
ferner öſterreichiſche Schiffe mit zuſammen 18604
Tonnen. Die größten Dampfer ſtnd der „Blücher“ mit
12 350, „Cap Vilano“ mit 6487 und „Laurg“ mit e
Tonnen. Nach einer Reuter Meldung aus Buenos Aires
erklärte die braſilianiſche Regierung, daß die Schiffe m
Jntereſſe der eigenen Sicherheit beſchlagnahmt worden

ſeien. SDas „Hollandſche Nienwe Bureau meldet us
Buenos Aires: Der Straßenpöbel hat auf die
Deutſchen geſchoſſen. Einige wurden gets tet
Das deutſche Geſandtſchaftsgebände werdeängegri er und in Brand geſteckt. Als die Pohtze
die Aufrührer auseinanderzutreiben verſuchte, wurden
einige von ihnen verwundet.

Havas meldet aus La Paz: Jnfolge des Abbruchs der
diplomatiſchen Beziehungen erhielt der deutſche Ge
ſandte ſeine Päſſe zugeteilt.

Chile und Mexiko bleiben neutral
Der chileniſche Geſandte teilte im Wiener Auswärtt

gen Amte namens ſeiner Regierung mit, daß die Repubſtt

Chile gegen die Monarchie und das Deutſche Reich
auch weiterhin Neutralität beobachten werde.

Carranza erklärte in neuen Kongreß, daß Mexiko
ſtrikte Neutralität einhalten wird.

e

Die Revolution in Rußland
Zur Aufgabe der Eroberungspolitik.

Der eſtern in Petersburg abgehaltene Kongre h
Auſgabe der Anner e

zur Aufgabe der Der Aerder lokalen Arbeiterräte beglückwün
die Regier un
politik und verſprach ihr die Unterſtützung der re

zur Durchführung ihrer übrigen Programm
punkte.
Der „Birſhewija Wjedomoſti“ vom 12. April Zußolgeſprach ſich der M orares Kongreß der ruſ

der „Parang“ iſt am April nördlich Barfleur im Kanal
Es macht überhaupt den
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ſchen Genoſſenſchaften ſür Ablehnung feg-
licher Eroberungsziele aus und forderte das
ruſſiſche Volk auf, alle Kräfte anzuſpannen, um die Jnte
e des Vaterlandes und die neuerkämpfte Freiheit zu
ſchirmen.

Die neue Regierung vor dem Sturz.

Der Daily Telegraf meldet aus Petersburg, die
Sozialiſten verlangten ſtürmiſch nach dem
Rücktritt Miljukowes.
geworden, daß die ſoſortige Abreiſe beſonderer en g
liſchen Bevollmächtigter nach Peterburg erfolgen
mußte

Die Stellung der provpiſoriſchen Regie
rung in Petersburg kanm heute bereits als unhalt
bar angeſehen werden. Die äußerſte Linke, welche ſtets
die Duma anfeindete, forderte jetzt den gewaltſamen
Sturz des Miniſteriums. Die Führer der äußerſten
Linken, Lenin und Stepanow, erlaſſen einen Aufruf
in dem es heißt Stürzt die S un g, welche die
Früchte der mit dem Blute des Volkes erkauften Revolu
tion vermrichten will. Eine Verſchwörung engliſcher und
r e hat. Miljukow, Gutſchkow undGe m gekauft it die Fortſetzung des Exroberungs
krieges geſichert werde, damit neue Millionen ruſſtſcher
Arbeiter und Bauern aufgeopfert werden, um Konſtan
tinopel für Gutſchkow zu en Syrien den fran
e WMeſopotamien den engliſchen Kapitaliſten auszu
tefernn. Das engliſche Kapital will die Fortſetzung und

Verſchärfung des Blutbades durchſetzen, darum ſtürzt
Gutſchkow Und Miljukow, welche nach der ſiegreichen
Volkserhebung die Macht an ſich geriſſen haben.
Der allgemeine Kongreß des Arbeiter und Soldatenrates
aus ganz Rußland hat die Beralung über ſeine Haltung
e n der proviſoriſchen Regierung bee und eine Entſchließung angenommen. Es
heißt darin Der Kongreß fordert die geſamte ruſſiſche
revolutionäre Demokratie auf, ſich um den Arbeiter und
Soldatenrat zu ſcharen, der der Mittelpunkt der organi
ſierten demokratiſchen Kräfte iſt, die zuſammen mit den
anderen fortſchrittlichen Kräften in der Lage ſind, jeglichen
Verſuch einer Gegenrevolution abzuweiſen und
die Errungenſchaften der Revolihtion zu befeſtigen. Der
Kongreß iſt überzeugt von der Notwendigkeit einer
dauernden politiſchen Kontrolle und von derNot wendigkeit eines Einfluſſes auf die proviſoriſche Re

wierung,
revolutivnären Kräſte anzutreiben. Ferner von der Not
wendigkeit einer Einflußnahme, um ſie zu verpflichten,
Das geſamte Leben Rußlands zu demokratiſteren und einen
gemeinſamen Frieden vorzubereiten, vhne
Annexionen und Kriegsentſchädigungen,
aber antf der Grundlage einer freien nationalen Entwicke
lung aller Völker. Der Kongreß lehnt zwar die Verant
wortung für die geſamte Tätigkeit ver proviſoriſchen Re
gierung ab, fordert aber die Demokratie auf, ſie zu unter
ſtützen, inſoweit ſte die Errungenſchaften der

evolution zu befeſtigen ſucht und ihre Politik
nach gußen nicht auf Beſtrebungen auf Ge
bietsgusdehn umg gründet.

Des Kaiſers Zuverſicht auf den Endſteg. Se
Kaiſerliche Hoheit der Prinz Zig. ed Din kraf mit den
türkiſchen Herren ſeiner Beglentung und des ihm zuge
ſtellten deutſchen Ehrendienſtes am Sonntag im Großen

Hauptquartier ein. Auf dem Bahnhofe wurde er vom
Prinzen Waldemar von Preußen einpfangen
nahm Se Majeſtät der Kaiſer aus der Hand des
Prinsen den ihm von Sr. Majeſtät dem Sultan über
ſandten Ehrenſäbel entgegen. Der Prinz bat, den Ehren
ſäbel als Zeichen kreuer Waffenbrüderſchaft der verbün-
dehen Heere und als Zeichen der Anerkennung für die
Taten des deutſchen Heeres u betrachten. Se Majeſtät
der Kaiſer erwiderte, daß er das

h e

zum Lreiſe von 21 Pfenrigoder 200 Gramm Anszugnn deln
zum Preiſe von 29 Pfennig

ausgegeben.
Maßgebend iſt die auf der Lebensmittelſtammkarte von

Magiſtrat eingetragene Kopfzahl
Die Verkäufer baben den Abſchnitt 29 von der Lebensmittel

ontrolle auf der Rückſeite
desſelben die Nummer der Lebensmittelſtammkarte und die Kopf
karte eigenhändig abzutrennen und zur K

zahl der Haushaltung zu vermerken.
Die abgenommenen Abſchnitte ſind von den Berkaufsſteller

odann bis
pütelens Sonnabend den 21. April 1917 an die gadtiſcheLebensmittelverteilnngsſtelle am Renmarttetor Ar. u

1354.

abzuliefern
Merſeburg den 18. März 1917.

Bee Magiſtrat.

werden
Die Lage ſei derartig ernſt

um zum tatkräftigen Kampf gegen die anti

Mitttags

Schwert annehme als

Ausgabe von Nudeln
auf Abſchnitt 28 der Lebensmittelkarte.

Vom Honnerstag den 19 April 1917 ab
werden in allen ſtädtiſchen Lebensmittelhandlungen gegen Vorlegung der Lebensmittelkarte auf den Kopf der Beoolkernng

200 Gramm gewöhnliche Nudeln

der der Anerkennung für die kapferen Leiſtungen dese en Heeres, welches die e mit tapferen türki
ſchen Regimentern Schulter an Skhulter zu fechten, ſowieals ein Symbol der kriegeriſchen Tugenden des uns ver

bündeten osmaniſchen Heeres. Se. Majeſtät der Kaiſer
ſprach ferner die Zuverſicht aus, daß die gemein
ſamen Kämpfe mit dem Eudfieg gekrönt

Prinz Zig ed Din erhielt den Schwarzen
Adlerorden Den Abend verbrachte er beim Generalfeld
marſchall v. Hindenburg. Montag vormittag begab ſich
der Prinz vom Großen Hauptquarkier zur Weſtfront.

Ein Aufruf von Feldgrauen an die Arbeiter. Die
„Sozialdemokratiſche Feldpoſt“ veröffentlicht einen Aufruf
aus dem Felde, der von zahlreichen Unterſchriften feld
rauer Arbeitskollegen“ einer Kompagnie des Jnfanterie-
degiments Königsbergs unterzeichneh iſt. Es heißt in

ihm: Liebe Kameraden daheim! Mit Spannung verfolgen
wir hier draußen glles, was in unſerer lieben Heimat
vorgeht. Jmmer mehr wird uns klar, wie die Zu
kunſt unſeres Landes gefährdet iſt, wenn die feldgraue
Front hier vorne und das Heimatheer in der Ar-
beinsbluſe ſich nicht gegenſeitig ſtützen und ergänzen!
Nur wer je hier draußen war, der wird mit uns Stolz

daß wir bis jetzt imſtande waren, Euch und
die Euren mit unſeren Leibern zu decken. Wißt Jhr aber
auch, Kameraden daheim, daß wir ſchwere Opfer bringen
daß wir viel Unbilden und Strapagen auf uns nehmen
müſſen, damit auch Jhr Eure Pflicht in der Heimat er
füllen und dafür ſorgen könnt ohne unſere Not und
Gefahr in den Kauf zu nehmen daß es uns an den
nötigen Verteidigungsmitteln nicht mangelk.
Unſeve Feinde frohlocken auch hoffnungsvoll, je mehr JhrEuch ſtreitet um kleine perſönliche Boe beſonders
wenn dies dazu beiträgt, Eure Arbeitsleiſtung herabzu
mindern oder gar die Arbeit ganz einzuſtellen dieweil
wir bei kargenm Sold auf jede Annehmlichkeit des Zivil
lebens verzichten für Euch verzichten! dieweil wir
in fieberhafter Erregung jede Eurer Handlungen oder
Unterlaſſungen verſolgen, weil wir durch ſie geſtärkt odergeſchwächt werden. Berges es nicht! Jhr Frauen und
Männer daheim, jede Eurer Feierſchichten verringert
unſere Verkeidigungsmittel, und jeden Mangel an ſolchen
müſſen wir da der Feind ſolchen Mangel nicht hat
mit unſerem Blute gut machen. Und ſo bluken Eure
Lieben hier draußen, wenn Jhr ſie mit Eurer Arbeit im
Stiche laßt Das iſt gewiß nicht Euer Wille Es geht
ums Ganze. Die Feinde wollen keinen ehrlichen Frieden.
Sie wollen uns vernichten. Das werden wir genteinſam
herhindern! Helft uns, damit wir Kraft und Mut be
halken, den Vernichtungewillen der Gegner zu brechen
und das Heraunghen des Tages zu beſchleunigen nach
dem wir uns mit Euch alle ſehnen, den Tag des Friedens
Die metklenburgiſche Verfaſſungsfrage. Reichstags
abgeordneter S v ko viiſch hat am 10. April an die meck
lenburgiſchen Staatsminiſter Dr. Langfeld zu Schwerin
ünd Dr. Boſſart u Neuſtrelitz folgendes Schreiben ge
richtet Euer Exzellenz beehre ich mich, als Mitglied des
Reichstags für den erſten Wahlkreis des Großherzogtums
Mecklenburg- Schwerin folgende Darlegung zur mecklen
burgiſchen Verfaſſungsfrage zu ſenden Der Krieg ſah

d ſi des deutſchen Volkes

zu.
unter der
Hohn auf
Mikarbeit
gebieteriſch.

e AKufmerkaswe Bedienung

Kerl Tänzer An An an

juchen richte mit aller Kraft dahin zu wirken, daß ſofortne wahrhaft volkstümliche Anderung der meglenburgi-
ſchen Verfaſſung in die Wege geleitet werde. Falſche Rück
ſicht auf die alten Machthaber iſt jetzt nicht mehr denkbar
Die mecklenburgiſche Volksvertretung der Zukunft muß
auf Grund des allgemeinen, gleichen unmitkelbaren und
geheimen Wahlrechts gewählt werden. Die mecklenburgi
ſchen Regierungen mögen ſich darüber völlig klar werden
wenn eine vom Vertrauen zum Volke getragene Neuord-
ung in Mecklenburg von ihnen nicht alsbald eingeleitet
wird, ſo wird ſie in nicht ferner Zeit ohne ſie mit Hilfe
des Reiches durchgeführt werden. Die mecklenburgiſche
Bevölkerung verlangt den Willen zur entſcheidenden Tat
Jch orbitte öffentliche Mitteilung, ob und welche Schritte
in Sinne der mecklenburgiſchen Neugeſtalkung in Aus
ſicht ſtehen und bemerke, daß ich mich als Abgeordneter
für verpflichtet halte, dieſes Schreiben zur öffentlichen
Kenntnis zu bringen. eDie „Unabhängigen“. Die ſozialdemokratiſche Kon
ferenz, welche während der Oſterfeiertage in Gotha

tagte, einigte ſich nach dreitägiger Verhandlung auf fol
gende Grundlinien. Die Oppoſition der ſogialdemokrati
ſchen Partei Deutſchlands will im Intereſſe der Arbeiter
kreiſe eine utrabhängige und ſelbſtändige Politik betreiben,
geleitet von den Grundſähßen und Forderungen des Par
eiprogramms und der Beſchlüſſe des internationalen Kon
weſſes. Sie ſteht in grundſätzlicher Oppoſition zumeelenden Regierungsſyſtem, zur Kriegspolitik der

Reichsregierung und zu der vom Parxeivorſtand, in Re
gierüngsfragen geführten Politik der nominellen Partei
Zur Unterſcheidung von dieſer Partei führt die Organi-
ſation der Oppoſition den Namen Unabhängige
ſsiagl demokratiſche Partei Beutſchlands“
Programm und Organiſätion der Partei ſind Nach den
im Kriege neu gewonnenen Ergebniſſen auszugeſtalten,
was in vollem Umſange erſt möglich iſt, wenn die im
Heeresdienſt ſtehenden Parteigenoſſen zurückgekehrt und
die Grundlagen einer freien Ausſprache wiederhergeſtellt

ſind.“ eAbler und Scheidemann doch nach Stockholm Die
„Frankf. 3 erfährt aus Wien Die Soziabiſtenführer
Dr. Viktor Adler, Dr Renner und Seitz ſind nach Berlin
abgereiſt um zunächſt mit Scheidemann zu verhau
dekn. Es ſcheint, daß ſie von Berlin nach Stockholm
weiterreiſen werden. SDie ſächſiſche Volkspartei und die Reform der Erſten
Kammer Der Verein der fortſchrittlichen Volkspartei
in Dresden hat nach einem Vorkrag des Landtagsabge-
ordneten Profeſſor Koch über die Aufgaben des bevor
ſtehenden Landtages folgende Entſchließung angenommen
„Der Verein der fortſchrittlichen Volkspartei in Dresd
erſucht die Fraktion der fortſchrittlichen Volkspartei im
ſächſiſchen Landtage, ſohald als möglich einen Antrag ein
zubringen, der bezweckt, die Erſte Kammer aufzuheben,
umindeſt aber ſo umzugeſtalten, daß in ihr ſämtliche Be
völkerungskreiſe vertreten ſind, ſowie ihre Zuſtändigkeit
einzuſchränken und für die Zweite Kammer ein Wahlrecht
nach Maßgabe des Reichsſagswahlrechts unter
Einführung des Verhältniswahlſyſtems u ſchaffen.

Vermiſchtes.
iſenbahnunglück in Frankreich. Nach einer Meldung
Paris h v de on Amiens ein ch wer es

getötet e n weitere mehr oder w. ſchwer
Sechs Waggons, in denen ſich Pferde befanden

wurden demoliert, eine ganze Anzahl von Pferden ge
tötet.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner

in Merſeburg. n
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Ausgabe von Kriegsmusm Abſchnitt r. 30 der Lebensmürtelkarte.
Im Dienste des Vaterlandes

ed n on e r e ril r ab 9 e Donnerstag den 19. April, abends 8 Uhr,wir i alen dtiſchen Lebensmitteldandlun en gegen Vor elegung der Lebensuittelkarte guf den Kopf der e m t a n Vorro burge völkerung
u Flund Kriegsmus zum Preſſe von 23 Pfennſg

an
ſchnt

S bis ſpüteſtens
Sonnabend den 28. April 1917

an die ſtüdtiſche Lehensmittekvertellungsſtelle
am Nenmarktstor Nr. 1.wie burg, den 18. April 1917.

erſe r ne c Mugtltrat H. Ne. 1890.

Ausgabe von Kiern
cuf Abſchnitt 26 der Lebensmittelkarte.
Vem Montag den 16 April 1917 ab

der Verkauf von Eiern in der ſtädtiſchen Berkaufsſtellee trae Ne. 16 gen die Jnhaber er Lebensmittelkarten Nr.
2401 fortgeſetzAn den en der Bevölkerung werden

8 Eſer zum re von 34 Pfennig für das Stück
Mohr Maßgebend iſt die auf der Lebens

iſtrat eingetragene Kopfzahl.
Die Ausgabe geſchieht in nachſtehender Reihenfolge:

am Montag den 16. April 1917
für die Jnbaber der Lebensmittelkarten

Nr. 2401-—8160 vormittags von 8-12 Uhr,
Nr. 3100-3800 nachmittags von 3—7 übr;

am Dienstag den 17. April 1917
für die Jnhaber der Lebensmittelkarten

r. 3801-4500 vormittags von 8-12 Uhr,
4501--5200 nachmittags von 8-7 Ubr;

m Mittwoch den 18. April 1917für die Jubaber der Lebensmittelkarten

Nr. 5201 6000 vormittags von 8- 18 Uhr,Nr. 6001- 6500 nachmittags von 8—7 Uhr

gm Donrersta den 19 April 1917
für die Jnhaber der Lebensmittelkarten

Nr. 6501 7000 vormittags von 8- 12 Ihr
Nr. 7001 7500 nachmittags von 7 Un der Verkaufsſtelle wird vom Verkäufer a Abſchnitt 26

dig von der Lebensmittelkerte abgetrennt.
e Merſeburg, den 18 e wer lent,

Tehrplan
der handels wirtſchaftlichen Fuchkurſe und Vorleſungen

des Kaufenängiſchen Vereins E. B. zu Halle.
Commerhalbjahr 1917.

1. Z0ohpelte Buchführung:
Kürſns ſür Fort ver mit wöchentlich

Stunden ter: Direktor Göllnen ein un ner kleinen Fabrik.
u resabenb us für For rittene ahr mit wöchese Se 48 Se ter e r e Flamm

e Anwendung der Buchhaltungs Arten in der neuzeitlichen Geſchäftspraxis Dienstag 8— 10 Uhr abends
2. Kauſmänniſches Rechnen.

Kurſus für Fortgeſcheittene. Jahr mit wöchentlich2 Stunden Leiter: Diplonbag es ehrer h e.
Bontag e Uhr gbenes.

teſes für Pankbegmte. Jahr mit wöchentlich 18Unden. Leiter: Diplomgend eigene Heſſe.
Honnerstag 8-10 Uhr abends3. Vechlelrecht und Weshſelpreris,

g. er e en en.er vomhandelslehrer Flamm.
Freitag 8— 10 Uhr abends

4. Geld Bank und Pörſenweſen
ingliemein verſtändlicher Form.

Jabr mit wöchentlich 1 Stunden
eiter: Direktor Göll. Mittwoch 8 10 uhr abends

z. Kaunltzänniſcher Vrieſweghſel

4 t t ab re r tch.eiter: omhandelslehrer Heſſe.t enstag 8- 16 Uhr abends.a. Rellgme und Geſchmagbildung,

Jahr mit 1 Stunden wöchentlich.ter Direktor Thierſch.
Unterrichtszeit wird bei der Anmeldung bekanntgegeben,

Unterri tsbeginn: Montag den 23. April d. g8a eahr ginn Große i iatraße 10, Hinterhaus.

Donnerstag den 9. April,Anmeldungen werden an a den 20 Apriſ,
Sonnabend den April

im Büro der Handelskammer (Auskunſtsſtelle Franckeſtr. 5, nach
mittags 3— 6 Uhr und im Vereins Sekretariat Große Ulrichſtr. 1011
abends 6—8 Uhr entgegengenommen.

Die Kurſusbeiträge ſind bei der Anmneldung gegen Aus
einer Ausweiskarte zu zahlen

eigen

v

n gebend iſt die auf der Lebensmittelſtammkarte vom
eingetragene Kopfzahl. Die Verkäufer haben den Ab
30 von der Lebensm ttelkarte eigenbändig abzutrennen

und zur Kontrolle auf der Rückſeite desſelben die Nr. der Lebens
mittelſtammkarte und die Kopſzahl der Haushaltung zu vermerken.

Die n Abſchnitte ſind von den Verkaufsſtellen

telſtammkartke vom

Posten von 100 Stek. I Mk.

Die Fleiſcher gunung

Plarrer c. Dr. phil. Johann am
„Diutehezleldenlebenznderkrnt

Dnter Benutzung von 75 von der Heeresverwaltung
zur Verfügung gestellten Licehtbildern.

Veranetaltet von hund Dewscher Gelehrter und Aüngtler.

BintritteKkarten an der Abendkasse zu 3, 2, I 60,50 M.
achte 5 Uhr Iagenävorstenuns:

Eintritt 0, 15
e

Achtung
Geschäftsinhaber!

Zür Behehbuns des
Kleingeldmangels:

Durchstchge Umschläge zur Verwengung
von Portwertrelchen als Zanlünesmhtel

hält vorrätig und verkauft so lange der Bestand reicht

Bucharuckereſ n. Rößner,
Kaufmann Carl Brendet,J ne

n zur ſchnelleren Abwidelung des Se

ſchäftsganges bitten wir unſere el
Kundſchaft, ſich mit dieſem beim Kinkan
genügend verſehen zu wollen.

Merſeburg

Am rere

zu sokortigem Antritt gegen

Bacieche Antn- ung Sods Fabrik
Ammonahwerk Hersehburg

n

Vor ns am 18 4. 17, abenss
im Allen deſſaner“

zum Ortoder 1917 wegen

Mitteldentsehe Privafhank
Aktieng sellschaft

u aMehrere re ſüngete
männliche und weibliche

ilſskräfte S
ſt leichtere, ſaubere Arbeit

ſofvet geſucht.

Mbeltteta h Arbeſterin

di be
e e 3, niedt zu jenges

atuehe heberarheten
eſucht. W unter L. M an die
xped. d. Bl.

Jung. 16 Jahr altwelchesS Seröſnen Schreſmaschine

rle Wer hat. ſucht 1. 5 Stellung
Werte Off. J unt. W R an

e Ex des. 5

ein
Odsch

r r von Wäſche außer
aus geſuchHeleſcte Straße 17, part,

uttärkreten

beiter
im a San auch Halbinvaliden,

15-15]ätrigen
Arbeitsbursehen,

ſowie

für ſofort geſucht
Fetschenfabrit Pale St

Frauen
IIIum ar genommen

Mrgerliges Frau
Arbeiter
Arbeterinnen

geſucht

Leuna Werke
Bau 139 u. 143.
Suche u ort ein anſtandiges,

Hausmädchen.
Ritergut Weg witzKther, e P.

Aangerkrheireenſte
Pani Kenkel, Ammendorf

Jungesddchen
ader Frau

als Falzerin
kfür die Nachmittausſtunden geſ.

Gerchattsgtelſe„ergehurger Cöltehencent,

Ein Knecht
wird ſofort oder J. Mat geſuTragarth r

Schlüſſelbund
von Merſeburg bis Röſſen ver
oren. Ab zugeben gegen Beloh
nung in der Exped. d Bl.

Trancing, geg. K, vBitte abzugeben e eres
Hr. Lixtiſtr. 13, 1 Tr.

Die Lebensmittelkarte e 8712,
auf n Namen Saalſeld len end,
t verloren worden. Abzugeben
gegen Belobnnng Algrnbe 18. 13.

Lebensmitrekkarte Nr. 3609 3609

S e Bitte abzugeben betKler. Un ler Unter- Altenburg 49Warnung
Die Beamten der Jagdſchumen ue e die im nördlichenle des hieſigen ſtädtiſchene außerhalb der öſffent

lichen Wege angetroffenen wil
dernden Hunde zu erſcht eßen.

Vorſtehendes wird zur allge
e Kenntnis gebracht

Merſehurg, den 12. April 1917,Der Verein Nersehurger

S

kung: Aenderung und Ergänzungen nach Bedarfvorbehalten. Stahlwerk Kunseh, Frankleben.

WenigHiergu ein Velage,



Nr. 89

Wahlreform.
Die Neueinteilung der Wahlkreiſe

Vorausſetzung jeder Wahlreform iſt die neue Ein
teilung der Wahlkreiſe, nicht allein in Preußen. Hier
aber iſt eine Abänderung der Wahlkreiseinteilung ganß
beſonders dringlich. »Jm Jahre 1906 iſt die Zahl der
Mitglieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes von 483
auf 443 erhöht und zugleich die Zahl der Wahlkreiſe durch
Teilung der allergrößken von 256 auf 276 vermehrt wor
den. Von dieſen 276 Wahlkreiſen für das Abgeordneten
haus wählen 132 je einen, 121 je zwei und 28 je drei Ab
gepronete. Selbſtverſtändlich muß bei Einführung der
direkten und geheimen Wahl feſtgeſeht werden daß für
jeden Wahlkreis ein Abgeordneter gewählt wird. Schon
aus dieſem Grunde iſt eine neue Wahlkreiseinteilung un
erläßlich, Sie wäre auch nicht zu vermeiden, falls für
einzelne Gebiete die Proportionalwahl eingeführt werden
ſollte. Aber auch die gewaltigen Unterſchiede in der Be
völkerungszahl der einzelnen Wahlkreiſe ſchreien nach

Abgeor
Urwähler da
wählen B

h. die Wahlkrei ung für den Reichstag iſt
bar. Nach dem Reichstagswahlgeſetz wird „in jedem
Sſtaat guf durchſchmittlich 100 000 Seelen derjenigen
erungszahl, welche den Wahlen zum verfaſſung

gebenden Reichstag zugrunde gelegen hat, ein Abgeord
er gewählt Bei den Reichstagswahlen von 1912ahlte der Berliner Vorortwahlkreis Tebtow-Beeskow-
Tharlottenburg aber mehr als fünf Viertel Millionen

er Rieſenwahlkreis mit
ber auch nur einen ein

Bee
öllig gleichmäßige Abgrenzung der Wahlkr

wird ſich niemals erreichen laſſen. Durch königliche Ver
ordnung vom Mai 1849. wurde für das preußiſche Abge
ordnetenhaus beſtimmt, daß bei jeder Neuwahl eine Neu
einteilung der Wahlkreiſe auf Gr der letzten Volks
Zählung vorgenommen werden müſſe. Die Folge war
allerdings die tollſte Wahlkreisgeometrie. So wurden im

von den 158 Wahlkreiſen nicht weniger als
geänder

aZur linken Hand getranut.
Roman von H. Courths-Mahler.

e 24 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Der Herzog ſchwieg. Seine Worte hatten wenig Ein

druck auf die ren Frau gemacht, die ſich nur in
ihrer Eigenliebe gekränkt fühlte

Di ſagſt, wir wollen uns das nicht erſchweren! Und
och biſt du es, der mir immer wieder das Leben an
deiner Seite erſchwert! Du haſt es geſtern wieder getan
durch dein Ew cheinen in Lehnsdorf. Und ſolange die
Kinder der Gräfin Solmshauſen in deiner Nähe weilen,
wird nie Frieden zwiſchen uns ſein. Sie ſind erwachſen,
t bedürfen keines Schutzes mehr. Beweiſe es mir doch,
daß du Frieden zwiſchen uns wünſcheſt! Ich wiederhole

hen meine dringende Bitte noch einmal Weiſe doch den
Kindern Schloß Solmshauſen als Wohnſitz an! Es iſt
za doch Lothars rechtmäßiges Erbe!“
Das Geſicht des Herzogs wurde wieder hart und ent

woſſen.
Nein niemals! Mein Sohn Lothar wird aller
Kings bald ſeinen Abſchied als Offizier nehmen und nachSeln hmnshauſen überſiedeln, um die Oberaufſicht über ſeine

Güter ſelbſt zu führen, aber er ſoll nach Schloß Waldluſt
kommen dürfen, ſo oft es ihm beliebt. Meine Töchter aber
bleiben in Schloß Waldluſt, in deſſen Park ihre Mutter be
Srdigt liegt. Nicht nur, weil ſie da in meiner Nähe bleiben
und mir jederzeit erreichbar ſind, ſondern auch weil ſie
bei Fürſt und Fürſtin Raſtenberg eine zweite Heimat ge
funden haben. Meinen Töchtern gehört Schloß Waldluſt

uls Eigentum, und ich habe dafztr Sorge getragen, daß ſie
auch nach meinem Tode unbehelligt dort leben können.
Jh weiß, man würde ſonſt, ſobald ich die Augen ge
ſchloſſen habe, ſie aus Schloß Waldluſt zu entfernen ver

en. Und davor will ich meine Töchter ſchüßen. Du
ollteſt dich nun endlich damit abfinden.“
Herzogin Begte hob ſtolz das Hauph

Nun, ſo muß ich mich mit der Gewißheit kröſten, daß
Has ganze Land mit ſeiner Sytpathie zu mir ſteht.

Ein Lächeln ſpielte um den Mund des Herzogs. Er
wußte es beſſer er hatte es längſt en wie wenig be
liebt die Herzogin war und daß ihre hochmütige und kalte
Art ihr keine Sympathien im Volke erworben hatte.
Wenn dich dieſe Gewißheit röſten kann, Beate, ſo
will ich ſie dir nicht nehmen. Haſt du ſonſt noch Wünſche
ſo bitte, verfüge über mich!“

Sie warf den Kopf urück.
Nein ich bin zu Endel

Sie verneigte ſich kalt und förmlich und verließ mit
feſt zuſammengepreßten Lippen das Gemach

Eine Vorausſetzung jeder

Um dieſem Treiben ein Ende zu machen,

wurde 1860 und ſpäter für die „neuen“ Provinzen 1867

ſchloſſen die bei
eine

je
nährung

Herzens auf ſeinem alten, treuen Geſicht

ſeinen Abſchied zugleich mit mir.

„Merſehnrger Carreſpondent“
Mittwoch den 18 April

S

die Wahlkreiseinteilung durch Geſetz feſtgelegt, wobei man
ſich durchaus nicht ſcheute, in „hiſtoriſche“ Rechte einzu
greiſen. So wurde vier Regierungsbezirken je ein
Mandat genommen, und dieſe vier Mandate wurden drei
anderen Regierungsbezirken hinzugelegt. Auf durch
ſchnittlich 50500 Einwohner entfiel ein Abgeordneter.
Wer hätte 1860 geahnt, daß dieſe Wahlkreiseinteilung
noch bis ins zwanzigſte Jahrhundert hinein beibehalten
werden würde! z

Die Lebensmitelfrage.

dem angewieſen ſ
m getroſſenemn 2

d

ſich e
n der Brotration ermöglichen

Die Zulage von 250 Gramm Fleiſch wird an die Kon
ſumenten zu einem mäßigen Preiſe abgegeben, e für
diefenigen, die bisher ihre Fleiſchratiom bei der i
Preislage micht in Anſprüch nehmen konmten, der Einkauf

uſtamde

Als der Herzog allein war, ſtöhnte er auf und ließ ſich
in einen Seſſel gleiten. Sein Antlitz war aſchfahl, auf
ſeiner Stirn perlte kalter Schweiß.

e fand ihn ſein alten Kammerdiener Voß. Erſchreckt
ragte er:

„Geſtatten Hoheit, daß ich den Leibarzt rufen laſſe?
Hoheit haben wieder einen Herzanfall!“

n trank der Herzog das Glas Waſſer, das ſein
Kammerdiener ihm reichte. Dann ſchüttelte er den Kopf.

„Nein, Voß! Was ſoll ich mit dem Arztl? Wir beide
ſind eben die Jüngſten nicht mehr. Das ſind die Begleit
erſcheinungen des Alters gegen die kein Kraut gewachſen
iſt. Und ſetzt ſchicken Sie mir meinen Adjutanten mit der
Liſte für die Audienzen herein!“

Voß. waw entlaſſen. Aber er ging nur ſchweren
ſtand ge

ſchrieben, daß er das Se befürchtete.
Es war an einem der nächſten Tage, als Lothar bei

Tiſch ſeinen Schweſtern mitteilte, daß er nun bald ſeinen
Abſchied wehmen werde um auf Schloß Solmshauſen die
Bewirtſchaftung des gräflichen Gutes ſelbſt zu übernehmen.

„Haſt du ſchon mit Papa darüber geſprochen fragte
Lori den Bruder

„Ja, Lori, als er am Mittwoch in Waldluſt war.“
„Und billigt er deinen Entſchluß
„Es iſt ſogar ſein Wunſch
Wirſt du dich nicht ſehr einſam fühlen in Solms

hauſen Lothar fragte Silva.
Lothar lächelte
„Das glaube ich nicht denn Hans Henner nimmt

(bſchi Sein Vater wünſcht,daß er ihn in der Bewirtſchaftung ſeiner Güter unter
ſtüßt. Hans Henner ſoll ſich einarbeiten und, wenn er
heiratet Groß-Hennersberg übernehmen.

Silvas Augen weiteten ſich. Es ging wie ein heißes
Erſchrecken durch ihre Seele

Iſt Herr von Hennersberg denn verlobt?“ fragte ſie
mit unſicherer Stimme.

„Nein, bis jett noch nicht. Soviel ich weiß, eilt es ihm
auch nicht damit.“

„Dann wollt ihr Prinz Herbert allein im Regiment
zurücklaſſen?“ fragte Lorxi.

Lothar zuckte die Achſeln.

Ich glaube nicht, daß er noch lange Offizier bleibt.
Bei Herbert iſt es ja ohnedies ſeit langem beſtimmt. daß
er Raſtenberg übernimmt. Seine Eltern wollen nicht von
Lehnsdorf fort.“

Ein leiſes Rot war in Loris Wangen geſtiegen, als
Lothav ſprach. Seit Herbert im Wintergarkten ſo ernſt zu

S

ſt d die Verſicherung
ſelben Nacht v

ſülitär behörde

ohen

möglich wird. Es iſt alſo anzunehmen, daß die Er
der Bevölkerung gegenüber dem gegenwärtigen e tBeſſerung Die Urſache iſt noch nicht aufgeklä

nicht verſchlechtert
wird. Die Generalkommiſſton wird auch weiter im Jnter-
eſſe der arbeitenden Bevölkerung jede Verzögerung der
getroffenen Maßnahmen oder ein Abweichen von den ge

enen Verſprechungen rückſichtslos hekämpfen. Sie weiß,
aß ſie hierbei nicht nur am Einverſtändnis mit den Mit

gliedern der Gewerkſchaſten handelt, ſondern daß ſie auch
der Zuſtimmung und Mithilſe der übrigen Untergeichner
der Eingaben vom 21. Februar und 21. März d. Js. ſicher
iſt. Die engliſche Abſperrung vom Auslandsmarkt macht
die Zufuhr von Lebentsmitteln unmöglich und legt uns
ſchwere Entbehrungen auf. So bitter es iſt, dieſe Tat
ſache zu konſtatieren, ſo wenig beſeitigen wir ſie durch
Handlungen, die der Einheitlichkeit und eines beſtimmten
erreichbaren Zieles entbehren.

Provinz und Amgegend.
Halle, 17. April. Das vorläufige Ergebwis der

6. Kriegsanleihe bei der Reichsbankſtelle Halle beläuft ſich
auf 118 Millionen Mark.

Naumburg, 16. April. Generalmajor Clamens
von Bevnuth feierte am Sonnabend ſein 50 jäh
riges Militärjubilä um.

Eisleben, 17. April. Der hieſige Sauerkohlfabvikant
R. war in der Lage, etwa 100 Zentner Sauerkohl abzu
geben, und gern hätte die Stadt diefen Sauerkohl ge
nommen um die Bürger und die Volksküche mit der
ſchmackhaſten Ware zu verſorgen, ſelbſtverſtändlich zum
Höchſtpreis von 16 Pf., obwohl die Stadt eigentlich nur
14 Pf. zu zahlen brauchte. Aber es gibt eine Reichs
fauerkraut ſtelle in Berlin, die erſt angegangen
werden mußte. Da hieß es: Nichts da, wenn ihr in Eis-
leben Sauerkohl haben wollt, kriegt ihr welchen von uns,
und zwar holländiſchen das Pfund zu 25 Pf. aber von
14 Pf. könnte keine Rede ſein. Der Eislebener Kohl iſt
nun auch glücklich zur Hälfte nach Altenbürg und zur
Hälfte nach Berlin gegangen. Wir Eislebener eſſen der
weil Kohlrüben Sauerkraut, eine Neuheit, die uns der
Magiſtrat als Erſatz fabvizieren läßt.

Gera, 16. April. Jn Dresden verſtarbh der Begrün
der des Geraer Bankhauſes Gebr. Oberländer. Der
Verſtorbene hat der Stadt Gerag ein Grundſtück an der
Leipziger Straße vermacht, das einen Wert von 40000
Mark beſitzt. Hier verſtärb im Alter von über 90
Jahren der Kaufmann und Privatgelehrte Robert Eiſel,
der als Alhertumsforſcher von Thüringen und insbeſon
dere von Reuß ſich einen Namen erwarb.

Beeſenſtedt, 16. April. Am Mittwoch früh brannte
bei Martin Nette der Strohdaiemen ab und in der

aſelbſt ein großer Einbruchs
O Pfund Butter

Silbera geſtohlen. G ebis jetzt jede Spur von den Dieben.
auf Wagen fortgeſchafft worden. eDresden, 16. April. Auf noch ungeklärte Art und
Weiſe ſind in Dresden eine Witwe Sievert und ihre
drei Kinder vergiftet Die Frau iſt geſtorben.
Die eine Tochter iſt unter Zeichen ſchwerer Lähmungs-
erſcheinungen erblindet und muß künſtlich ernährt wer
den. Die beiden anderen befinden ſich auf dem Wege der

ihr geſprochen hatte, war es, als ſei ſie im Jnnern völlig
ver wandelt. Der Druck, der guf ihrer jungen Seele ge
laſtet. hatte, war von ihr abgefallen. Ein heimliches
Hoffen war in ihrer Bruſt erwacht. Herberks Eltern
würden freudig ihren Bund ſegnen, das wußte ſie, und ihr
e wie froh würde er ſein, wenn er ſie geborgen
wußte.

Zur Teeſtunde fanden ſich heute Fürſt und FürſtinRaſtenberg ſowie Prinz Herbert mit ſeinem Freunde
Hans Henner in Schloß Waldluſt ein. Es fand ſich dann
ganz von ſelbſt, daß das fürſtliche Paar mit Lothar und
Her Baronin Werder plauderte, während. Prinz Herbert
Lowi iſplierte und Hans Henner ſich eifrig mit Silva
unterhielt.

Es war heute ein neuer Ton zwiſchen Komteß Lori
und Prinz Herbert Nicht ein einziges Mal erſchien der
abweiſende herbe Ausdruck in ihrem Geſicht, auch ihre
Augen blickten ſo ganz anders als ſonſt.
Silva zeigte Hans Henner drüben im Nebenzimmer

die Marmorbüſte ihrer Mutter nach der auch die lebens
n der ntſtsn auf Gräfin Reginags Grabe ange

ertigt war. SVoll Jntereſſe ruhten Hans Henners Augen auf den
edlen Zügen.

Fs iſt wie ein Bildnis Jhrer Schweſter der Komteß
Lori“ ſagte er überraſcht

Silva ſtimmte ihm lebhaft zu.
„Ja, alle, die meine Mutter gekannt haben, ſagen, daß

Lori ihr getreues Ebenbild iſt. Auch Papa ſagt es immer
Sie müſſen ſich noch, ehe Sie abreiſen, das Grabmal
meiner Mutter anſehen, da tritt die Ahnlichkeit noch
ſtärker hervor

„Ubermorgen iſt meine Zeit um. Wiſſen Sie, da
mir der Abſchied ſehr, ſehr ſchwer fallen wird, Komte
Silva?“

Sie ſah ihn errötend an.
„Das iſt ein Zeichen, daß es Jhnen bei uns gut ge

fällen hat.“
„Das wohl auch! Aber es iſt außerdem ein Zeichen

daß ich Menſchen hier e werde, die ich lieb
gewonnen habe. Mir geht heute immer ein Spruch im
ber herum, den ich einmal von meiner Schweſter Grete

re s t Man ſieht einander
Lernt ſich kennen,
Gewinnt ſich lieb

Und muß ſich trennen.
„Das iſt ein trauriger Spruch!“

Fortſetzung folgt.



Naumburg 17. April. Ein unbekannter Ausländer
der ſich verdächtig gemacht hatte und deshalb feſtgenominenwerden ſollte hob ohne jemanden zu treſfen, mehrere
Schüſſe auf die ihn verfolgenden Poliget amten und

Soldaten ab und kötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß
in den Kopf. Jn ſeinen Taſchen fand mat 1159 Märk,
eimen photographiſchen Apparat, zwei Piſtolen und eineverdächtige o re wenden

Merseburg und Amgegend

treuen

LKreditb des Reichs genommen hat. Die großen
Subſkvipt überſteigen zum großen Teile ihre Vor

gerinnen bei den früheren Ankbeihen, und es läßt ſich
kshalb verſtehen, daß die auf das endgültige Ergebnis

geſetzte

ersielte n Edie dritte itleihe. Wenn wir nun aus Bankkreiſen
hören, daß die Zeichnungen bei der ſechſten Kriegsanleihe
die der dritte rſchiedentlich ſogar übertroffen haben,
ſo liegt naturgemäß eine Vergleichung ziemlich nahe.
Hierbei iſt zu beachten, daß die Zahl der kleinen

und die von ihnen ſubſtribierten Beiträge mit
gerung der großen Zeichnungen nicht gleichen

gehalten haben dürfte.
Zu den Ergebniſſen der 6. Kriegsanleihezeichnung

in Merſeburg iſt noch nachzutragen, daß bei der hie
ſigen Provinzigalbank 13 086 500 Mark ge
zeichnet worden ſind. gs ein Teil der

cher verzö er könne. Unſere
icht. folgt die Be

ute vergöge
in toffel Anfang Mat geſetzt

a ch ein rege „Steckſt du mich
kommkor ich, wann ich will ſteckſt du mich im

komm ich glei Die Hauptſache iſt, daß der Acker
e Beſtellung vorbeneitet wird, ſo daß im ge

gebenen Augenblick die Beſtellung erfolgen kann.
Die Brotzuſatzmarken für jugendliche Perſonen, die

über den 15. Apriſf hinaus vergusgabt worden ſind, ſind
laut Bekanntmachung des Magiſtrats bis Ppaäteſtens den
19. April in Der Brotmarkenausgabeſtelle (Raſhaus,
Zimmer Nr. 12) zurückzugeben. Nach den Beſtim
nungen des Buündesrats können jugendlichen Perſonen
keine Zuſatzbrotmarken mehr gewährt werden. Wer dieſe
Marken weiter verbraucht, macht ſich ſtrafbar.

Die erhöhte Fleiſchmenge gilt nicht für Hausſchlach
tungen. Da nach den Erlaſſen über die Neuregelung der
Fleiſchverſorgung nur der fleiſchwerſorgungsbe-
recht ig e n Vevölkerung die Fleiſchzulage von 250 bezw.
125 Gramm wöchentlich zu gewähren iſt, ſind auch die
jenigen Perſonen, welche Fleiſchwaren aus Hausſchlach
tungen Hritter erhalten haben, und denen infolgedeſſen
die Reichsſleiſchkarten entzogen ſind, von dem Bezuge der
erhöhten Wochenmenge ausgeſchloſſen. Da ihnen die emp
ſangene Fleiſchmenge nach dem vollen Gewichte mit 250
Gramm für die Woche und den Kopf angerechnet iſt, ohne
daß wie bei den Hausſchlachtungen, die Hälfte des Ge
wichts von der Anvechnung ausgeſchloſſen iſt, ſind dieſe
Familien durch die getroffene Regelung ſchlechter geſtellt,
gls die geſamte übrige Bevölkerung einſchließlich der durch
n ſelbſt verſorgten Perſonen, inſofern als

iie jent tatſächlich nur Pfund Jleiſch für den Kopf und
ie Woche verbrauchen dürfen Mit Rückſicht hierauf iſt

bereits ſeitens des Magiſtrates bei den zuſtändigen
Stellen angeregt worden, für dieſe Perſonen eine ander
weite Regelung zu treffen. Bis zum Eingang der Ent
ſcheidungen muß es zunächſt bei den bisherigen An
ordunungen verbleiben. Anträge auf Zu a
fleifchkarten für dieſe Perſonen ſind vorläufig
zwecklos Ferner machen wir alle Selbſtver-
o rger darauf aufmerkſam, daß d eine höhere

Bemefſung der anzurechnenden Wochenmenge nicht
eintritt, da die Erhöhung lediglich eine Nolſtands
maß nahme für die verſorgungsberechtigte
Bevölkerung darſtellt Eine Verkürzung der Verbrauchs
dauer der aus Hausſchlachtungen gewonnenen Fleiſch
menge darf nicht erfolgen. Anträge auf anderweite Ver
rechnung der aus Hausſchlachtung gewonnenen Fleiſch
mengen können nicht berückſichhigt werden, der
artige Anträge ſind zwecklos. Ebenſowenig darf
während der Zeit der Belieferung der verſorgungsberech
igten Bevölkerung mit der erhöhten Fleiſchmenge An
trägen derjenigen Selbſtverſorger, die gemäß 8 10 der
Verordnung vom 21. Auguſt 1916 (ReG. Bl. S. 941)
Hegen n Verlängerung der Anrechnungszeit
einzelne Fleiſchkarten behalten haben, auf Zuwetſung von
mehr Fleiſchkarten als bisher gegen eine weitere
Verlängerung der Anrechnungszeit nicht ſtattgegeben
werden. Auch ſolche Anträge müſſen unberückſichtigt
bleiben

Der Verkauf des Kommunalfleiſches beginnt für
die laufende Woche am morgenden Mittwoch und wird
am Donnerstag fortgeſetzt. Neben der Fleiſchzuſatzkarte
iſt die Lebensmittelkarte mitzubringen. Auf die neu

(Markt),

behördlich beſtimmten Stellen zugelaſſen

feſtgeſetzten und weſentlich ermäßigten Preiſe für dieſe

l machen wir beſonders auſmerkſam. Die
reistaſel hängt in jedem Fleiſchergeſchäft aus. SS Se erkauf der Fleiſchwaren auf ſie kommunglen

Fleiſchzuſatzmarken iſt bekanntlich in die laufende De
auf Mittwoch und Donnerstag feſtgeſetzt worden. Maß

hend iſt die Nummer der Lebensmittkelkarte. Die Jn
der Lebensmithelkarte Nummer 1 1500 haben beim

Baumgann (Gotthardtſtraße) zu kauſfen,
1501 3000 beim Fleiſchermeiſter Beyer
Nummer 3001 4500 beim Fleiſchermeiſter

Kellermann (Gotthardtſtraße), Nummer 4501-6000
beim Fleiſchermeiſter Loö be (Seitenbeutel), Nummer
6001 bis zum Schluß beim Fleiſchermeiſter Roſt (Neu
markt). Von nächſter Woche ab findet der Verkauf am

heiſcher

Nummer

Dienstag, Mittwoch und Donnerstag ſtatt Zum Einkauf
iſt außer der Zuſatzſleiſchkarte die Lebensmittel
karte mitzubringen

Zur Beachtung!

eine weitere

verſfügt worden. chLage, etwa die Hilfe der im Oktober 1916 vorgeſehenen
Tabakmenge zu wbeiten, wobei noch zu berückſichtigen
t, daß ein nicht unerheblicher Teil für Heereszwecke bean-

t d. Auf der anderen Seite ſollen allerdings nach
achmänniſcher Seite nicht unbedentende

neue Einfuhren bevorstehen
Bevorzugte Abgabe von Waren durch Händler. Jn

letzher Zeit ſind wiederholt Klagen darüber laut geworden,
daß die Händler ſolche Waren, die einer Abgaberegelung

rk, Fiſchwaren, ins
ihrer Verbaufsſtelle

Da

i

nur an

ſt
anderer
Waren

itumng der Höchſtpr ezw. eine U
iſt auch darin zu erblicken wenn

tie Abgabe von Waren von der gleiſchzeitt
anderer Waren abhängig machen. Es wi

rb er z

un s Reichsad bemerkbar machen. E
andere Art von Fälſchungen wurde in Köln g. Rh. ange
halten. Auf dieſen hatte der Fälſcher ſich ſogar eine dreiſte
Verhöhung der Obrigkeit erlaubt, indem er der am Fuße

W

der Vorderſeite angebrachten Stvafandrohung folgenden
Wortlaut gab „Wer Darlehnskaſſenſcheine nachmacht oder

Eſel und wird mit lebenslänglichem Zuchthaus beſtraft.“
Die Leiche des am 27. Februar d. J. in der Saale

am Strandſchlößchen ertrunkenen Schulknaben Erich
Dittmar, Sohn der Witwe Minna Dittinar hier iſtbe Brachwitz Bez. Halle) gefunden und Felande worden.
Die Beerdigung des bedauernswerken Kindes findet am
Mittwoch dort ſtatt.Die vom Verein zur Förderung der Jugendpflege
im Herzog Chriſtian eingerichtete Leſeh alle erſreut
ſich eines regen Beſuches. Die ausliegenden Tageszeitungen
und Zeitſchriften e ſtets Tebhaſtes Intereſſe Und
werden ab geleſen. Auch die reibgelegenheit wird
Wobahe nſpruch genommen. ir m
Heſehalle beſonders guſmerkſam und empfehlen die Jnan
ſpruchnahme dieſer ſchönen und zweckentſprechenden Ein
richtung auf das angelegentlichſte.

Von ver Sterbekaſſe für Kirchenbeamte des Stiſts
Merſeburg. Wie alljährlich wurde am Montag nach
Quaſimodogeniti die Generalverſammlung (Konvent) der
Mitglieder der Sterbekaſſe für Kirchenbeamte innerhalb
des ehemaligen Stifts Merſeburg unter Vorſitz des Stiſts
ſüperintendenten Profeſſor Bithorn hier im Tivoli
abgehalten. Die Kaſſe beſitzt jetzt ein Vermögen von über
92 000 Mk Sie iſt unter der Regierung Moritz Wil
helms, des Herzogs zu Sachſen Merſeburg, am 9. April
1717 gegründet und durch Friedrich Auguſt I. Kurfürſten
von Sachſen und König von Polen, 1762 erneuert worden.
Gründer und Erxrneuerer hatten bei dieſem guten Werke
lediglich die Witwen und Waiſen der betreffenden Kirchen
beamten im Auge Daran halten die Satzungen der Kaſſe
auch heute noch feſt. Obſchon der Krieg auch hier manchen
Verluſt gebracht hat, betätigten die Mitglieder ihren da
hriotiſchen Sinn durch eine Zeichnung von 20000 Mk.
zur 6. Kriegsanleihe während ſie ſchon an den vorher
gehenden Kriegsanleihen mit 13 000 M beteiligt waren.

Stagatsbürger Vorträge. Jede Dame und jeden
Herrn, Kaufleute und Beamte, die e als Stagtsbürger
e machen wir auf den nächſten heute angekündigten

örtrag aufmerkſam, ganz beſonders auch die Herren
Vorſtände von Beamten und kaufmänniſchen Vereinen,
Genoſſenſchaften uſw.

Warnung!
Der Kgl. Landrat macht bekannt:
Von vielen Seiten wird über den Aufkauf von Lebens

müttelin auf dem Lande durch Bewohner der Großſtädte
Halle und Leipzig geklagt. Die Abgabe der meiſten
Lebensmittel iſt dürch geſetzliche Vorſchriften nur an die

Landwirte, die
wenn auch aus Mitleid, an Private Lebensmittel ver
kaufen, machen ſich in der Mehrzahl der Fälle ſtrafbar.
Zudem wird der Kreis geſchädigt, dem hohe Lieferungen
auferlegt ſind, die er nicht in dem vorgeſchriebenen Maße
erfüllen kann, wenn an Private verbotwidrig Lebensmittel

e er le ine Minger, regeJch erſuche daher a reisinſaſſen dringend, räge
Privater auf Verkauf von Lebensmitteln gründſätzltch

abzulehnen glleswas er nach den behördlichen Vorſchriften
herzugeben verpflichtet

legung

erſter Linie zu danken.

und Sachkenntnis e

verfälſcht, oder nachgemachte, wie dieſen, agnntmmt, iſt ein

n. guf die

Wer alles hergegeben hat,
ſt kann eine der
fünden lenärtige, menſchlichem Ein p
vor dem eigenenfallende Ablehnung auch

Gewiſſen rechtfertigen

Htadtverordneten Sitzung.
Mexſeburg, 16. April 1917.

Im der heutigen Sitzung war der Magiſtrat vertretendurch Bürgermeiſter Hertzog, die Stadträte Berger, Barth,

Schmidt und Thiele; vom Kollegium waren 21 Stadtver
ordnete anweſend.

worin di dem Kollegium die Amtsnieder
Stadtrat infolge Arbeitsüberbürdung bekannt

giht. Redner gab anſchließend dem lebhaften Bedaltern
der Verſammlung Ausdruck und führte weiter aus. Dr.
Dehne hat als Stadtrat ſein Amt ſtets in muſtergiltiger
Weiſe verwaltet und in allen ſchwierigen Lagen eine
arbeitsreiche Amſicht, Tatkraft und Energie eittwichelt.
Die Entwickelung ſtädtiſchen Krankenhauſes iſt ihm in

Wo ſich Mängel herausſtellten
und Verbeſſerungen nötig erwieſen, hat er ſte mit Energte

t bezw. durchgeſetzt. Auch das
urch ihn eine weſenbliche Förde

Dehn

öffentliche Bauweſen hat
rung erfahren. Den ſo ſchön und herworragend gelungene
Ambau de n Rathauſes verdanken wir ſeiner Arbeits

Hiermit hat ſich Dr. Dehne ein dauern
rer Stadt geſetzt. Die Kanaliſation

ihn e ſehr gefördert und
e er die der Klär

Stadtv
d der

feld

an und beda

i
a

Reéeichenbach
Ein Run

Verwendung der ü
wurde Zur acht.

Der t ſtädtiſcher Sparkaſſe liegt
zur Einſi bſchlußzahlen ſind von uns beß

h. d.en Dank die
d dieet

Der Vorſteher

riegsanlelhezeichnungen

Beamten

De b e1. Entlaſtung der Recht a der Fürſorgeſtelle für Lungenkranke. Berichterſtatter Skaptr

Schente der centter o Fortbildungsſchule. Berichterſtatter Stadtv. Teiſch
mann der Stiftungen und Vermächtmiſſſe. Berichterſtatter Stadtp. Eichard t e

m liche Denfunden worden. Die Entlaſtung wurde erteilt.
Die Flüſſigen Gelder der

er e ſind in Kriegsanleihe a worden.2. Der rpachtung von Grasparzellen am hinteren
Gotthardtsteiche an den e Ziegenzuchtverein ſtimmte
die Verſammlung zu. Pachipreis für etwa 2 Morgen
50 Mark. Berichterſtatter Stadt Höop e
53. Der Beitritt zum Hilfsverein für Blinde in der Pro

ving Sachſen wurde genehmigt. Jahresbeitrag 20 Mark.
Berichterſtatter Stadkv.Vor Bothe. e

ir die Separationsinter4. Freigabe der Haackeſtraße für
eſſenten. Berichterſhatter Stadtv. Eiſchardt. Es han

Zim giehung des Feldweges längsdelt ſich um die
Eiſenbahn weſtlich des Gerichtsrains. Das Gelän
un Rentengutsgeſellſchaft geſchlagen und dafür die Haacge
traße für die Feldanlieger zur Benutzung freigegeben wer

n. Es wird daher beantragt, die Haackeſtraßze an die
Stadt aufzulaſſen, die dann für die IJnſtand haltung der
Straße zu ſorgen hat.

Stadto. Rupprecht äußerte Bedenken, da die Straße
nur wicht gebaut ſei und der Stadt ſpäter gemliche In
ſtandſetzungskoſten erwächſen werden
Bürgermeiſter Herzog beinerkte, die Haackeſtraße ſet

eine öffentliche Straße und daher auch ohne weiteres zu
benutzen. Der Feldweg kann aber nicht eingezogen wer
den, bevor die Auflaſſumg der Haackeſtraßze nicht an die
Stadt erfolgt iſt. An dem Gelände liegt aber der Renten
gubsgeſellſchaft ſehr viel. Der hierfür zu zahlende Betrag
(75 Pfg. ro Quadratmeter) ſoll inbar angelegt und
die Zinſen zur Jnſtandhaltung der Straße benußt werden

Darauf ließ Stadt Rup recht ſeine Bedenken fallen
und der Antrag wurde angenommen.

Zum Punbt t

der
ſoll

v e e rn eführte Bürgermeiſter He e aus: Der Magiſtrat be
abſichtigt, die Lebensmittelverkeilung anders zu regeln
Bei dem jetzigen Verfahren der Lebensmittelkarte Haben
ſich manche Mängel gezeigt. Es ſind teilweiſe Beſtande
übrig geblieben, teilweiſe waren dieſe vorzeitig ausver
kauft oder Kunden beſonders vorgezogen worden. An
ſammlüngen und unnütze Lauferei waren die Folge dieſer
Einrichtumg. Durch Einführung der Lebensmittelkarte
mit Bezugsſchein, das iſt das Syſtem der ungeſchriebenen
Kundenliſten wie es ähnlich jetzt beim reinkauf
üblich war, werden dieſe Mängel beſeitigt. Jeder Haus
halt kann ſich nach dem neuen Verfahren ſeinen Kaufmann
usſatchen, erhält beſtimmt die ihm zuſtehenden Waren
ohne Zeitverſäumnis und wird zuvorkommend bedient.
Auch für die Lebensmittelſtelle entſtehen Vorteile, da der
Kaufmann nur ſo viel Waren erhält, als er h e
Linreicht. Alles übrige bleibt zur weiteren Verfügung
bezw. kommt der Allgemeinheit wieder zugute. DieſesVerſahren hat ſich in anderen Städten er bewährt.

un Beruhigung der Bürgerſchaft kann
ferner mitgeteilt werden, daß für die kommenden Monate
bis zur Ernte Lebensmittel in vermehrtem Umfange alsErſatz für die gekürzte Brotration gewährt werden Wer

a

knüpfte
r Beamten, dieg.

e

en ſind geprüft und für richtig be

Kaſſe für Stiftungen d



i

e

e

Den Beſchwerden über zu teure Fiſcher die kürz
lich hier für 1,60 Mark Pro Pfund verkauft wurden, ſteht
die Stadt machtlos gegenüber. Sie hat keinen Einfluß
auf Preis und Güte der Fiſche und Reklamationen werden
nicht zugelaſſen

Auch der Fleiſchbezug wird anders geregelt, da
bekannt geworden iſt, daß hier Fleiſch der allgemeinen
Nation derung entzogen worden iſt. Die Abnahme des
Schlachtntehes und die Schlachtung ſelbſt wird in Zukunft
gentraliſtert, eine Einrichtung, die auch von vielen Flei
ſchern als wünſchenswert bezeichnet worden iſt. Die Zen

waren iſt dann n gewährleiſtet

ſammlung für die gemachten Mitteilungen Und begrüßt
die r Ausſicht geſtellten Neuordnungen. Auffallend ſei

ber eine zufrieden
auts, daß die fetzt

be auf die Kreisangeordnete

erzur en ſei. Die Ab

Reichs Und Kreisfleiſch an ver
werden müſſe. Vorläufig müſſ
Lage der hieſtgen Ve
die Frage, ob Se
Fleiſchzußatzes zugute ko
ſchweben dahinzielende Verha

ſei aber e micht eSt Frauen heim begrüßte die angekündigtenNeueinrichtungen und wies dann auf den Mangel an

S Hin Bürgermeiſter erwiderte, daß
e Ausgabe von ſtädtiſchem Geld (5, 10, und 50 Pfg
Scheine) vorbereitet werde. Schon der nächſt en Verſamm
e eine dahingehende Vorlage gemacht werden.
Stadt Jun ke r unterſtrich noch beſonders die in Aus
ſicht ten Maßnahmen vom volkswirtſchaftlichen und

gen n Standpunkte und betonte, daß die heutigen
ſigen viel zur Beruhigung der Bürgerſchaft beitagen werden Stadtv. Volt u

ſah Hin die für alle die Fleiſcher, et auf die Ge
t e e kein Kreisfleiſchverkartfen können, beſtehen, da ihne n Kunden entzogen

e nur einigen Stellen

Die Arbeiter und die Volksernährung.

ensmittel

ringen der Voſhlag gemacht worden daß grundſätich
e Verkeiluüngsſtellen

Stadt und Land V

jetzt ihren Männern unmittelbar Einblick darin e

die ihnen mit billigen Schlagworten ſicherlich keinen Er
ſacz für die verkürgte Brokration liefern können, in der
ruhigen, gielbewußten Wirtſchafteſührung Kören laſſen
die ihnen während einer harken, nun bald dreifährigen
Kriegsführung zum Ruhme gereicht hat. Dieſe Wirt
ſchafts ührung der deutſchen Frau getragen von den ge
wiſſenhaften und weitſchauenden Plänen unſerer Ernäh
rüngsorganiſation, ermöglicht es allein, daheim durchzu
halten. Im übrigen bedeutet die in t dem 16. April ein
getretene Anderung des Ernährungsplanes trotz der Herab
ſhung der Brotration inſofern eine weſentliche Verbeſſe
rung als, wie unſere Mediziner und Hygieniker ausge
rechte haben, durch die Herauſſetzung der Fleiſch und
Kartoſfelrotion mehr Kalorien dem inenſchlichen Körper
zugefühnt werden, als ihm durch die Beſchränkung des
Brotgenuſſes entzogen werden.

Schkopau. 17. Aprik. Dem Gefreiten Heinrich
Koöhler von hier wurde für bewieſene Tapferkeit das
Eiſerne Kreuz verliehen
Schkeuditz 17. April. Zur 6. Kriegsanleihe zeichnete

die Sparkaſſe der Stadt Schkeuditz für eigene Rechnung
1000 000 Mk. die Sparer zeichneten 557 000 Mk. in 651
Poſtem und übertrafen damit die Einzelzeichnungen der

S5 Kriegsanleihe um das 2 facheJ Aus dem Kreiſe Merſeburg 17. April. Der Gutbeſe Klee n See m de e

des Kreis Ausſchuſſes

t 556Die Menge an Fleiſch und Fleiſchwaren, w

Henriette Troegers ließ dagegen iſcheübri Der verzückte Ton der gottbegeiſterten Seherin

bens genn unruhig, o daß die Würde der Prieſterin nicht immer

v

und beſtätigt worden. Der Landwirt
t zum Ortsrichter für die Gemeinde

Seit dieſer Stunde reden S hwenn die h eigentlich erſt elf iſt. Und wie der
eigenen Lügen ſelber glaubt, wenn

b

virklich ein kleiner Troſt, daß man ſich eineiſt ß

Stunde früher an ſeine Kartoffeln oder Kohlrüben ſetzen
darf, die uns die erfindungsreiche Hausfrau in immer
neuer Aufmachung auf den Tiſch bringt. Schade, daß
die Sommerszeit nicht auch für den Winter brauchbar ift.
Wieviel Millionen würden wir da erſt an Licht erſparen,
während der Ertrag im Sommer doch immer beſcheiden
bleiben muß. Jedoch iſt jeder Vorteil mitzwunehmen. Auch
dieſer Erſindung, die durch ihre Einfachheit verblüfft,
geht es wie ſo mancher anderen der Erfinder iſt unbe
kannt Der Widerſpruch dagegen, der von den Eltern
ſchulpflichtiger Kinder und den Landleuten ausging, iſt
zum größten Teil verſtummt. Die Kinder gehen, wie im

inher, um „acht“ in die Schule, können alſo auch eine
Stunde länger aufbleiben. Die Landwirte freilich wollen
ſich nur ſchwer an die neue Ordnung gewöhnen, haupt
ſächlich der Viehwirtſchaft wegen. Aber auch ſie werden
ſich ben einigen guten Willen damit abſfinden. Die Vor
keile für die Allgemeinheit ſind ſo überwiegend, daß man
auch die kleinen Unbequemlichkeiten mit in Kauf nehmen
kann. Nur ſollte man endlich auch an eine gründliche
Verbeſſerung des Kalenders gehen, der es dringend
nötig hat.

Mücheln und Amgebung.
17. April.

Freyburg (A.), 16. April. Ein junger Menſch vonetwa 18 Jahren beſichtigte hier in mehreren Haushal
tungen die Elektrigttätszähler und S auch zum Teil

e Beträge auszahlen. Als die Polißel benach
richtigt wurde, war er verſchwunden. Auch in Laucha hat

quhtttert.
F Großkayna, 17. April.

an

C N rgleichen Woche auf eine Komm unal fleiſchkarte ent
nommen werden darf, iſt feſtgeſetzt, und war Fleiſch und
Knochen auf 250 Gramm für Erwachſene und 125 Gramm
für Kinder unter 6 Jahren. Fleiſch ohne Knochen auf
200 Gramm für Grwachſene umd 100 Gramm für Kinder
unter 6 Jahren

S WMetterwarte.
V. W an 18. Zunächſt ſchön, heiter rocken, nach

kühlem Morgen diemlich warmer Tag. Später ernenter
Wellerumſchlag in Ausſicht 19. Ziemlich krüb, mild,
zeitweiſe Regen

Theater ung Mulik.
Halleſches Etadtthegter. Die Aufführung Der

Troerinnen des Euripides war inſofern zeitge
maäß, als das vor über 2000 Jahren verfaßte Stück deſſen
Stoff reichlich 8000 Jahre urückliegt, eindringlich das
Schickſal der Beſtegten ſchildert und in jedem Zuſchauer
den Willen zum Durchhalten und zum Siege ſtärken muß
Anng Feldhammer vom Leſſingtheaer in Berlin
hob die Aufführung durch eine lebens wahre und doch ſtil
volle Wiedergabe der Hekuba. Die Kaſſandra

n i wünſchen
übrig

wurde nicht gekroffen, auch waren die Bewegungen enwas

al

Furcht und Midie Heleng Ger
gewahrt blieb Trude Tandar
m acha echte Gefühlstöne un
leid. Beſoneere Anerkent
rud Sarno s Das Auße roch wohl der Vorſtellung von dieſem ſchönſten Weibe“ Und ihr Spiel war
fein und wirkungsvoll. Karl Ziſti s Menelaus
nd Hanne Friedrich als Zhallyb e gut

Vor halich gingen die höre Die Ausſtattung war
würdig. Leopold Sache hatte die Spielleitung

Vermiſchtes.

ereignete
ötet und

Die G. Kriegsauleihe,
Vorläuſige Geſamtergebniſfe
Sparkaſſe 14,8 Millionen (gegen 13,2 bei

der 5.), Kreis ſparkaſſe Random 14 Müllionen (7.5), Land
wirtſchaft liche Bank in Stettin 27, 1 Millionen (30,
Pommerſche Landesgenoſſenſchaftskaſſe 30 Millionen (25,2)

Reichsbankbezirk Bochu 60 Millionen (52)

Stettiner

Reichsbankbezirk Köln. 245 Millionen (2089). Die
Sparkaſſe der Stadt Köln erhöhte ihre Zeichnung von 29
auf 30 Miällionen.

n Der Gutsbeſther Frans Auguſt
r des Krieges zum Schöffen der Gemeinde

Ragwiß auf die Dauer von 6 Jahren wieder gewählt

der Schwindler „gearbeitet“ und mit dem Namen „Sölcher“

ſenbahn Kraft

eingedrungen iſt, wird noch gekämpft.

feld dehnt ſich d

h

hsba örlitz 18 Millionresdens 208 Millionen (176
Reichsbantſtelle h 40 Millionen (99.)
Reichsbankſtelle Krefeld 30 Millionen (24)
Reichsbankſtelle Barmen 50,3 Millionen (36)
Kaſſeler Sparkaſſe und Banken 138,7 Millionen (84)
Groß Berliner Sparkaſſen 147,7 Millionen Mark.

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 17. April. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchaunnlatz.

Front des Kronpringen Ruprecht von Bayern.
An der Aisne iſt eine der größten Schlachten

des gewaltigen Krieges und damit der Weltgeſchichte im
Gange.

Seit dem 6. April hielt unnnterbrochen die Fenervor
bereitung mit Artillerie und Minenwerſern an, durch die

die Franzoſen in noch nie erreichter Dauer Maſſe ünd
Heftigkeit unſere Stellungen ſturmreif, unſere Batterien
kampfunfähig, unſere Truppen mürbe zu machen ſuchten
Am 16. April frühmorgens ſetzte von Soupier an der
Aisne bis Betheuy, nördlich von Reims, der auf einer
Front von 40 Kilometer mit ungeheuker Wucht von
ſtarken Jnſanteriekräften geführte und durch Nachſchub
von Reſerven genährte, tief gegliederte franzöſiſche Durch

Am Nachmittag warf der Franzoſebruchsangriff an.
neue Maſſen in den Kampf und führte ſtarke Nebenan
griffe gegen unſere Front zwiſchen Oiſe und Condo fur
Aisne. Bei dem heutigen Feuerkampf, der die Stellungen
einebnet und breite, tiefe Trichterfelder faßt, iſt die ſtarre
Verteidigung nicht mehr möglich. Der Kampf geht nicht
mehr um eine Linie, ſondern um eine ganze tiefgeſtaffelte
Beſeſtignngszone. So wogt das Ringen um die vorder
ſten Stellungen hin und her mit dem Ziel, ſelbſt wenn
dabei Kriegsgerät verloren geht, lebendige
zu ſparen, den Feind durch ſchwere blutige Verluſte ent
ſcheidend zu ſchwächen. Dieſe Aufgaben ſtud dank der
vortrefflichen Führung und der glänzenden Tapferkeit der

Truppen erfüllt.
Am geſtrigen Tage iſt der große franzöſiſche Durch

bruchsverſuch, deſſen Ziel ſehr weit geſteckt war, geſcheitert,

ſind die blutigen Verluſte des Feindes ſehr ſchwer, über
2100 Gefangene in unſerer Hand geblieben

Wo der Gegner an wenigen Stellen in unſere Linien

Neue feindliche Angriffe ſind zu erwarten

hen und rif unamit von der Oiſe bis in die Cha
aus.

Die Truppe ſieht den kommenden ſchweren Kampfen
voll Vertrauen entgegen.

Von den übrigen Fronten im Weſten, Oſten und
VBalkan iſt nichts zu melden.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

Die Not in England
Hagag, 17. April. Lonwiederholt zur Sparſamkeit im Brotverbrauch

auf im Anſchluß an eine eindringliche Rede des Direktors
des Lebensmittelamtes Jones, die im Sperr dein ver
breitet wird, damit die gleichgültige Volksmenge aus dem

laſſe erweckt und Erkenntnis der Lage gebrachtSe Daily Mar ſagt daß C Mangel D. e
eine wirkli ſchreckenerregende eeine wirklich vorhandene ch g Hlece Senie

werde.

ſache ſei, zum Teil entſtanden durch die ſchlechtren Amſtand, daß zu viel Handelsſchiſffsraum von der
Armee und Flotte beſchlagnahmt wurde, zum Teil auch
infolge des U Boote Krieges. Nur wenn man genau
den Sparſamkeitsvorſchriſten nachkomme, dieſe man
hoſfen, dieſen Feind im eigenen Lade zu überwinden

Zum Fliegerangriff auf Freiburg
London, 17. April. Die Admiralität teilt mit

Jnſolge von Angriffen deutſcher Anterſeeboote auf. Ho
ſpitalſchiffe in direkter offener Verlehung der Haager Ver
einbarung Nr. 10 führte ein großes, ans engliſchen nd
franzöſiſchen Klugzengen beſtehendes S als Ver
geltung eine Beſchießung der Stadt Freibürg am 14 April
aus und warfen viele Bomben mit gutem

Flugzeugen kehrten alle Maſchinen mit Ausnahme von
dreien glücklich zurück.

„Friede bis zum J. Juli
Chriſtignia, 17. April. „Aſtenpoſten“ ſchreibt

Die Proklamation des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten wird
als eine welthiſtoriſche Begebenheit betrachtet und vit
Jubel in allen Ländern begrüßt. Nußlands Juſtiz miniſter
Und Miniſterpräſident wiſſen jetzt, daß Deutſchland bereit
iſt, unter ähnlichen Bedingungen wie Nuhland Friedenv ſie Der Widerſtand geht nur von England aus,
da England verlangt, daß Deutſchland Helgoland und
damit die Beherrſchung des Kaiſer Wilhelm Kanals und

Der großen deutſchen Nordſeehäfen heraunsgeben ſoll. Aber
weder England noch Amerika vermögen den
Kriegin Gang zu halten. Alle europäiſchen Feſtlandsmachte ſehnen ſich nach dem Abſchluß des entſetzlichen
Mordens mit der wahnſtnnigen Verwüſtung aller Werte
Das Blatt ſchließt mit den Worten Noch vor dem

Juli kommt ver Frieden

Die Londoner Blätter fordern

n Erſolge ab.
Trotz einer großen Zahl von Luſtkämpfen init feindlichen

Kräſte



Sonntag mittag 12 Uhr ver
L unſere liebe Mutter
Sch vieger- und Großmutter

fial Na Hegle,
Geh. Rossheng.

In tiefer Trauer
Famllle Ziegler.

Mexſeburg, 16. April 1917.

Die Beerdigung findet
am Mittwoch nachmittag
J Ubr vom S kadtgettes

acker aus ſtatt.

Plötzlich und erwartet

In tiefſter Trauer
frau alug Labdorft

geb. Kölbel
Merſeburg 17. April 1917.

I Etwalge Kranzſpenden
S bitte Ober Altenburg 84
abzugebenDie Beerdigung ſindet

Aen e a
Die Beerdigung meines
Ueben, am 27. Febr. durch
Unglücksfall in der Saale
ertrunkenen Kindes

Enſesh GOite mar
findet Mittwoch d. 18. April
nachmittag s Uhr auf dem
Zur W u Brachwitz beie e ver Wo ſtatt ne

urg, 16, April 1817.

n elem Schmerze
ln Dittmar-

Die Beerdigung unſerer Beten
Tochter Marie findet

Mittwoch 2 Uhrvon Menſchan Nr. 21 aus ſtatt.

Familie Gastay Belne.

Für die herzliche Teil
nahine beim Begräbnis
le lieben Vaters ſagen

tigen Dank
h füechich Kchelhe

ſeburg, 17. April 1917

itteltarte Nr. 2951

anf den Hausdalt
e

n Nr. 10, bwird hiermit fürn e n n Beſitz hat. eiſchta re wird durch vorſt
ird aufgeford ſeltt an it Wiun et

ſtarb nach kurzer, ſchwerer e
Krankheit mein geliebtes e
Söbhnchen im zarten Alter
von 2 Jahren 11 Monaten.

Sle ſernrier Vanmann

Richard
im Alter von 17 Jahren.

Ofto Rahle, 1. I

Sonnabend den 14, April, vormittags 10 Vur,
starb nach Karzem, ſchwerem Leiden plötzlich und
unerwartet unser lieber Sohn, Brader, Enkel und Nefte

Dies zeigen tiefbetrübt an

nebst Geschwigtern.

Ober-Beuns, den 16. April 1917.

Kahle
s StückM bvis 19.
I markenausgabefſtelle,I Treppe, 3

Im kelde, und Frau

eMit Bezug auf die Bekannt
machung des Herrn Kgl. Landrats
die vom 10. April 1917 J. Nr
1799 K. W. fordern wir alle
diejenigen, die für jugendliche
Perſonen en erhalten Pohih auf, die über den
i5. April hinaus verausgabten

pril d. 9s in der Brot.

immer Nr. 12 zurück
zugeben M. J. 3412.

Merſeburg, den 14. April 1917.
Des Magiſeras.

betr. Iebenomtterarte 29.

wir eraureh innigsten Dank.

Merseburg, den 16. April

Für die herzlichen Beweise lüüeberoller Teilnahme

beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen sagen

Famille Götze
1917.

I wird hiermit für ungültig
erklärt.

Die Lebensmittelkarte Nr. 2679,ausgefertigt auf den Haushalt der

Witwe i Ludwig, HälterKraße Nr. 8, beſtehend aus 2 Per

Wer die Karte im Beſitz hat,

wird e ſofort anden e abzultefern.Lebensmittelverkaufsſtellen werben erſucht, die Karte

anzuhalten, den Namen des Vor
eigers feſtzuſtellen und dieſen
em Magiſtrat anzuzeigen.

des Ka rung vom 21. AuAusfüh t vom 8. S.
nung des
wird auf Grund des Nachtra
verſorgungsbezirk der Stadt

es vom 7.

mäßigten Höchſtpreiſen gegen Kreisfl
itt im Fleiſchverſorgungsbezirk Nr. 1nachfolgenden Fletſchermei kern
übertragen Baumann, Beyer Kellermann, Löbe und

Punkt 2.Um ein unnötiges Anſammeln

Beyer
Kellerm
Löbe
Roſt

Weiteres ſtatt an jedem
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag

lin folgender Rethenfolge

von vorm. S und
Dienstag

5 Beyer
v

r

RoſtDie zum rmeinden und Gutsbezirke werden wie
Fleiſchermſtr. Gemeinde u

eyer

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Regelung

uſt 1916 in Verbindung mit der

eptember m V rvom ember 1pril d. J. für den Fleiſch tags von 18 Uhr mittags ge
zug r. folgendes angeordnet.
unktDer Verkauf des Fleiſches und der Fleiſchwaren, die zu er

reisausſchuſſes zu Merſebur

N r. I 7

Roſt Nr. 6001 67611B. Jn den darauf folgenden Wochen findet der Verkauf bis an

Gemd. Leung, Röſſen, B

eiſchkarte zu verkaufen ſind

Roſt.

in und vor den Verkaufse es zu vermeiden, erfolgt die Abgabe nach den Nummern der
J Lebensmittelkarten und zwar ſind zugeteilt:

dem Fleiſchermeiſter Baumann Nr. 1 1600
Nr. 1501—3000

ann Nr 3001 4500
Nr. 4501 6060
Nr. 6001 Schluß.

Punkt 8.
Die Verkaufstage und Zeiten werden feſtgeſetzt:

A. Für die Woche vom 16 22. April d. J
und Donnerstag 19. vormittags von 8

J. auf Mittwoch den 18,

Nr.
Beyer Nr. 1601 2250 Nr 2251 8 00e Kellermann Nr. 8001 837560 Nr. 8751 4500
Löbe Nr. 4501 Nr 5251 6000Nr. 6751 Schlu

gachut. 3- 6 Uhr
Mittwos Donnerstag

Fleiſchermſtr. Baumann Nr. 1—600 Pr. 5)1 1000 N. 1001 1660
Nr. 1501 2000 No. 2001 2500 N. 2501 8000Kellermann Nr. 8001 8500 N. 8591 4009 Nr. 4001 4600
No. 401 6000 Nr. 5. o 5500 Nr. 5501 6000
Nr. 6001 6500 Nr. 6501 7000 Nr. 7001-Schl

Merſeburg h rade Ge
folgt zugeteilod Gutsbe W Wüſteneutſch,

We Göblitzſch.
Kellermann: Gemeinde Daspig und Knapendorf.
Löbe!

Roſt

rnPunDie Fleiſchoerſorgungéeerer tigten dürfen Fleih eeweng Fleiſchwaren auf die Krei e nur bei dem d ent

Gememeinde und Gutsbezirk e gert
Venenten, Werser und Feſanerie.
Gemeinde und Gutsbezirk Bargliebenau,
Ereypau. Löſſen, Löpitz, Meuſchau und

und

e dem ſie durch vorſtebhende Verteilung zugewieſen ſind.

r Bezug von Fleiſ
unkt 5s Jleiſchwaren r berg die Reichs

ende Anord d nicht be rührt sat daber jeder e e das ihm auf die Reichsfleiſchkarte zuſtehende Fleiſch oder Fle iſch waren bei dem FretſcherAke e aufs an den bisherigen Verkaufstagen zu entnehmen, bei dem er in der

en e er u ean al amen des Vora eng und dieſen
anzuzeigen.Merſeburg den 16. April 1917.

L Nr. 1410. Der Magiſtrat.
ßetr. lehengmlttelkarte 5361.

Die Lebensmittelkarte Nr. 5361,
ausgefertigt auf den aushaltdes Meer ers Heinrich Nowack,
Kl. Sixtiſtraße Nr. b le
gus 1 Perſon, wirdfür angüttig AkrärtWer die Karte im e hat,

wird aufgeſordert, ſte ſofort an
den Magiſtrat abzuliefern

Alle Lebensmitteloerkaufsſtellen en d erſucht, die Karte
en en Namen des Vor

zuſtellen und dieſenLe n at anzuzeigen.
Merſeburg. den 16. April 1917.

A. Nr. 14009, Her Ragiſtrat.

Kundenliſte eingetragenſt eingetrag Punkt 6
Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Anordnung werden

in KraMerſeburg, den 14. April 1917.

nach den geſetzlichen Beſtie beſtraft.
e Anordnung tritt mit dem Tage der e

Der Magiſtrat.

und e Wo a
761 1500

kaufen
Gasherd mit Heſtel

Merſeblrg, den 14. April 1917.
H. 1887. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.Die Perkaufsläden der Fleiſcher

leiben an den Verkaufstagen,
Freitags, Sonnabends u. Mon

ſchloſſen. L Nr. 2709.
Merſeburg, den 14. Asril 1917.

Per Magißrat.

Gaſthof zu Gr Kayng ein
Ptoßer Viehwaren
l ält. Kutſchwagen
preiswert zum Verkauſ.
Ein Aquarim u. Zierſiſche
wegen Einberufung ſpottbillig
zu verkaufen.

t di E. ped. 2 Bl

ſehr 1Peapg enden mäß zu verkaufen
bei Konzertinſtr. Pasen, Halle,

Herrmannſtr. 8
leere Dör- I. einer ma

Talele Franke.
Dretſlammitger ſan neuer

zu verkaufen Ober-Altenvurg 12.

zu verkaufen
Soese, ber Benng, Kolonie 8
Feldar. Mantel, Litewka
U. Hoſe, F. iedensware, wie
neu, zu oerkaufen. Beſicht. s Uhr
abends. Händler verbeten.

Helgrube 85, 2 Tr.
Guterh welle Kinderwagen

verkaufen.daſelbſt Aiabo der twagen

zu kaufen geſucht
Leunger Str. 26, pt. r.

Zur Errichtung eines Hols
ſchuppens geeignetes gebrauchtes

Bauholz, Bretter,
Fenster und Türen

ſofort zu kaufen geſucht. Offert.
gu Schneißer, Leipzig, Bayerſche
ſtraße 58, erbeten.

KAeinn e änenhan
mit großem Garten event. auch

eld zu pachten geſucht. Späterer
auf nicht ausgeſchloſſen. D.

unter W B 100 a Exp dWMöbl. gimmer an veſſ n
ſofort zu vermieten

Re öffentl. Leſehalle im Herzog Chüiſian

iſt geren jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.
beſten und größten Tageszeitungen und Zeitſchriften

liegen aus.
Monatsleſekarte

eamtlien Monatsleſekarte
amilien Jahresleſekarte

Tageskarten

Preis 25 Pfg.
Mk

e a t
P

Die Karten ſind im Herzog Chriſtian zu haben Kindern
und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt nicht geſtattet.

Der Vereln zur Förderung der Jugend (E, V.),

10 pt.

Zahle r a n

wollene Gerumpfabfäl
1,/65 Mk. für Lumpen n

talle Höchſte Preiſe.

Frau lrmisch, Johannlsgtr. 16, D.

Uhe genan auf üle Hanne 2n achten

Aufwartung

uſatzbrotmarken ſpäteſt.

Rathaus

Am 22 d. M. ſtehen im

apeeraucht- Verein

Hersehurg und Umgegend
Donnerstag nachmittag 2— 6 Uhr

nahe de hephergggteine
beim Geſchäftsführer Domſtr. 12.

Der Vorſtand.

Die 2. diesiahrige Viertel
jahrsverſammlung ſindetSonntag den 22. April,
e mietass 4 Uhr im „Ti volt

Das Direktorinm.
Suche für meine Schwä

gerin nach Köln.
ſüuhetes, ſlelhlges

Mägten
für kleinen Hanshalt.

Reiſekoſten Vergütung

Frau Luügger,
Poſtſtraße

Einige jüngere
rbeüsmädelten

er ſofort lohnende Be
i S S

in ſh füninn
ſr M Benemanm,c geſucht
Zwei Frauen
um Gröben be gutem Tagelohn

Klein Ritterſtr. 5.

Menrere
Lerühacderiunen

ſuchen zum ſofortigen Antritt

ins Dänche 4[0,
Gesellschaft mit bester n

lich wo mchen
wird angenommen

Föllers Hotel.

n adenen oder
ühahhändlge Frauen
ſinden dauernde Beſchäftigung.

Paplenwarenfabrik
B. A. Blankenburg.

Kleberinnen

gefütt. Bidenbeutel

werden j derzeit eingeſtellt.
Papier waren fabrik

B. A. Blankenburg.
Auhünger mit Rauchtopas

(goldgelber Stein)
am 16 4. 1917 vom Bahnhof bis
Weißenfelſer Str verloren

z. 1. Mai geſucht Preußerſtr. 22.
Gegen Belohnung abzugeben

Weißenfelſer Str. I
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